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Beſtellungen

uf die Halliſche Zeitung
ir den Monat Juni werden von allen Kaiſer-

lichen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle von der Expedition und den Aus-
trägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

olTrn—wuucacchoawaaaanaaaaa
Halle, den 21. Mai.

Die Jrrkhümer der Menſchheit.
Unter den einzelnen Menſchen iſt der Jrrthum weiter

verbreitet als die Wahrheit und die Thorheit viel häufiger
als die Weisheit; aber die Menſchheit als Ganzes gelangt
trotzdem W zu größerer Wahrheit und Weisheit.
Es treten von Zeit zu Zeit in der Entwickelung der
Menſchheit zwar bedenkliche Rückſchritte und Störungen,
Stürme und Verdunkelungen ein, aber der Fortſchritt zum
Beſſeren iſt unaufhaltſam. Der Grund liegt darin, daß
das Sinnliche und Materielle allmälig von dem Geiſtigen
und Sittlichen überwunden wird und daß die Gegenwart
ſich die Lebenserfahrungen der Vergangenheit zu Nutze
machen kann. Die Litteratur der Gegenwart bietet uns
viele unreife, jugendlich ſtürmiſche, realiſtiſch ſinnliche Er
zeugniſſe, welche begierig verſchlungen, aber auch raſch
wieder vergeſſen werden; nebenher gehen jedoch bleibende,
ausgereifte Werke ernſter Denker und wahrer Menſchen-
freunde. Zu en zählen wir das von uns bereits
einmal erwähnte Buch „Aus den Lebenserfahrungen eines
Siebzigers“ (Gotha, 1891 bei Fr. Andreas ar Wir
greifen aus dem Schatze treffender Bemerkungen, die ſich
in allen Abſchnitten dieſer „Lebenserfahrungen“ vorfinden,
noch einige wenige herans, die ſich auf das Wiſſen der
Menſchen und die Ritter vom Geiſte beziehen, die zu allen
Zeiten doch auch zuweilen recht bedenklich in der Jrre ge
angen ſind. Sokrates, der Weiſeſte der Weiſen desAltethums, ſo den Grund der Schlechtigkeit der Menſchen

in der Unwiſſenheit, nicht im Willen, ein Wahn, der zu
allen Zeiten bis auf heute viel Unheil geſtiftet hat. Alle
Philoſophen und Staatsmänner Griechenlands und Roms
waren von der Vernünftigkeit der Sklaverei ſo feſt über
zeugt, daß ſie ſich gar keine andere Geſtaltung der bürger-
lichen Geſellſchaft denken konnten. Das klaſſiſche Alter
thum urtheilte geringſchätzig über den Handels und Ge
werbeſtand. Luther ſcheint der erſte geweſen zu ſein, der
jede rechtſchaffene Arbeit, jeden ehrlichen Berufsſtand als
berechtigt anerkannte. Viele Arten der Arbeit, auch rein
mechaniſche, ſind aber erſt jetzt im Begriff, ſich zur Geltung
durchzuringen Galilei wollte nichts von Kepler wiſſen;
Fulton, der Erfinder der o wurde von den
40 Unſterblichen der franzöſiſchen Akademie für „halb
wahnſinnig“ erklärt. Dieſelbe Körperſchaft verwarf und
verlachte die Möglichkeit der Meteorſteine, nachdem ſchon
die alten Griechen an ſie geglaubt hatten Aufs

Jnſeraten-

vorm. im G. Schwetſchke'

verächtlichſte urtheilten Colbert über Maſchinen, Kaiſer
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Napoleon der Erſte über Dampfſchiffe, Thiers über
Eiſenbahnen auch Arago, der Phyſiker, meinte, nimmermehr
würden die Eiſenbahnen Laſten befördern können. Die
franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften erklärte den Tech-
niker, der an den Eiſenbahnbau gehen wollte, für reif zur
Zwangsjacke. Bei Eröffnung der NürnbergFürther Eiſen
bahn beſchloß das bayeriſche Obermedizinalkolleg, der
Fahrbetrieb mit Dampfwagen ſei im Jntereſſe der öffent-
lichen Geſundheit zu verbieten; die ſchnelle Bewegung er
zeuge unfehlbar Gehirnkraukheiten, ja ſchon der bloße An-
blick eines raſch dahinfahrenden Dampfwagens könne daſſelbe
bewirken

Abſchätzig urtheilte Schiller über Alexander v. Hum-
boldt, Winkelmann über Leſſing, York über Stein und
Gneiſenau. Byron überſchätzte Pope maßlos und ſtellte
deſſen Ueberſetzung des Virgil über das Original. Ueber
Schillers „Glocke“ ſchreibt Karoline Schlegel: „Wir wä s
vor Lachen faſt vom Stuhle gefallen“. Schliemann
Funde wurden von Ernſt Curtius ſpöttiſch behandelt

Einſeitige Urtheile Großer und Notabler über andere
Große und Notable, deren Schöpfungen und Gedanken ſind
ferner die von Händel über Gluck, Beethoven über Mozarts
„Don Juan“, Cherubini über Beethoven, Weber über
Beethovens heroiſche, Spohr über deſſen C-moll- und Neunte
Symphonie, Franz Schubert über Webers Euryanthe,
Mendelsſohn über Auber und Meyerbeer. Schiller fand
Haydus „Schöpfung“ kindiſch. inkelmann nennt die
Hochalpen abſcheulich. Goethes und Rückerts Urtheil über
Uhland, Platens über Heine und umgekehrt waren wohl
kaum gerecht.

Der Verfaſſer der Schrift „Aus den Lebenserfahrun-
gen eines Siebzigers“ erinnert an die im Vorſtehenden an-
geführten Vorurtheile und Jrrthümer großer und größter
Männer, „nicht um dieſe zu verkleinern, auch nicht um
daraus Troſt zu ſchöpfen für unſere eigenen Thorheiten
und Schwächen, nur weil doch auch wir Kleinen uns gar
leicht in perſönliche oder in Meinungen unſerer Zeit ver
ſteifen, uns überheben. Sicher vor ſolchen Anwandlungen
iſt wohl kein Erdenpilger.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Diplomatiſche Rendezvous. Wie alljährlich, tauchen

anch jetzt als Vorläufer der Reiſezeit Gerüchte über bevor
ſtehende Staatsmänner Zuſammenkünfte auf.
es die „Riforma“, welche die erſte mit einer ſolchen, aber
in Rom ſelbſt als willkürlich bezeichneten Meldung auf
dem Platze iſt, indem ſie für den Monat Auguſt eine Zu-
ſammenkunft des Marcheſe Rudini mit Herrn von Caprivi
und dem Grafen Kalnoky, die in einer öſterreichiſchen Stadt
erfolgen ſolle, ankündigt. Soweit unſere Berichte reichen,
bemerkt dazu die „Krz. Ztg.“, iſt bisher auch anderwärts
von einer ſolchen Zuſammenkunft, geſchweige denn von
näheren Vereinbarungen über dieſelbe nichts bekannt.

Jn Bezug auf Kardinalsernennungen macht die
„Köln. Volksztg.“ darauf aufmerkſam, daß es unſchicklich
ſein würde, den Fürſtbiſchof Kopp zum Kardinal zu er-
nennen, bevor der Erzbiſchof von Köln Kardinal geworden
ſei. Letzterer ſei der ältere Biſchof und führe auch bei
den Zuſammenkünften der preußiſchen Biſchöfe in Fulda

Dieswol iſt

183. Jahrgang.

von jeher gemäß ſeiner kirchlichen Stellung den Vorſitz.
Es würde aber nicht angängig ſein, daß Fürſtbiſchof Kopp
als Kardinal an jenen Verſammlungen theilnimmt, wenn
der vorſitzende Erzbiſchoff von Köln nicht Kardinal iſt.
Die „Köln. Volksztg.“ befürwortet daher die Ernennung
beider Biſchöfe zu Kardinälen.

Anerkennung unferer nenen Kreuzer. Jn einem
Aufſatze des Kaiſerlichen Marine-Baumeiſters Lachner
„Unſere Flotte“, welche im Maiheft des Vereins deutſcher
Jngenieure abgedruckt iſt, wird folgende Aeußerung des
franzöſiſchen Marineminiſters Krantz angeführt: „Wollen
Sie Panzerſchiffe haben, ſo laſſen Sie in Frankreich bauen
wünſchen Sie Kreuzer, ſo gehen Sie nach Deutſchland
die neuen deutſchen Kreuzer gehören zu den beſten, welche
in Europa gebaut ſind.“

An den Handelsminiſter von Berlepſch wird, laut „Con-
fektiongir“, eine Petition ſämmtlicher großer Firmen der Da
men, Herrenkonfektions-, Tricot- und Strumpfwagrenbranchen
vorbereitet, welche gegen die geplante dreifache Erhöhnng
des Eingangszolles auf eben genannte Artikel, welche
vom Februar 1892 ab in der Schweiz in Kraft treten ſoll,
Stellung nimmt. Die geplante Erhöhung würde den Schweizer
Markt, der im Jahre 1889 für ca. 12 Millionen Mark oben ge-
nannter Waaren aus Deutſchland aufnahm, der deutſchen Kon
fektions und n faſt vollſtändig verſchließen

Aus Bayern. ielleicht im Zuſammenhang mit
der Redemptoriſtenfrage wird aus Bayern eine Spannung
zwiſchen Miniſterium und Privatcabinet angekündigt, aller
dings nur in der Form einer offiziöſen Abläugnung.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung be
treffend die Abänderung und Ergänzung der Beſtimmungen über
Tagegelder und Fuhrkoſten von Beamten der Reichs-Poſt und
Telegraphenverwaltung zugegangen. Der Entwurf entſpricht
dem hervorgetretenen Bedürfniß, die Reiſekoſtenentſchädigungen
der mit der Herſtellung und Unterhaltung der Reichs Tele
graphenlinien beanftragten Beamten und der angeſtellten Tele
graphenleitungs-Aufſeher anderweit zu regeln, und die be-
ſtehenden Vorſchriften wegen Gewährung ermäßigter Tagegelder
und Fuhrkoſten bei Dienſtreiſen beſtimmter Beamten innerhalb
des Amtsbezirks in einzelnen Punkten zu ergänzen oder abzu
ändern. Jm Allgemeinen ſind die bisherigen Beſtimmunger
vereinfacht und die Entſchädigungen nach den Anforderungen an
die Dienſtleiſtungen und die damit verbundenen Auſtrengungen
bemeſſen worden. Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens der Ver
ordnung iſt offen behalten worden. ie Geſetzentwürfe, be
treffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern und hen die
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, ſind
in der vom Reichstage beſchloſſenen ſſung vom Bundesrathe
angenommen worden und werden den Kaiſer zum Vollzuge vor
goreatt Der, Vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und Jtalien
über die Befugniß der beiderſeitigen Conſuln zur Vornahme
von Eheſchließungen iſt in der Faſſung, wie ihn der Bundesrath
im März d. J. angenowmen hat, am 4. Mai d. J. zu Rom
abgeſchloſſen worden. Eben ſo wird das internationale Ueber-
einkommen zwiſchen Deutſchland, Belgien, Frankreich, Jtaliem,
Luxemburg, den Niederlanden, Oeſterreich-Ungarn, Rußland
und der Schweiz über den Eiſenbahn-Frachtverkehr nach Zu
r des Bundesraths und des Reichstags jetzt der aller
höchſten Ratifikation unterbreitet werden.

Ueber die Frage der r von Briefendurch welche ein Vertragsrecht geſchaffen wird, hat das Kammer-
gericht dieſer Tage eine Entſcheidung gefällt. Eine Berliner
Handels geſellſchaft hatte d elektriſcher Einrichtung mit
einem Fabrikanten vier Briefe gewechſelt, durch welche der Preis
der x und die ſonſtigen Bedingungen geregelt wurden
Der Steuerfiskus war nun der Anſicht, daß dieſe Briefe ein
Vertragsinſtrument erſetzen ſollten und deshalb ſtempelpflichtig
ſeien, wogegen die Geſellſchaft einwandte, daß der Briefwechſel
den Zweck hatte, einen Vertragsabſchluß zu bewirken, und daß
danach ein Stempel nicht nöthig ſei. Jn erſter r ſtone wurde
der Fiskus zur Zurückzahlung verurtheilt. Das Kammergericht

a e e e(Nachdruck verboteu.)

Für einander beſtimmt.
Von Marie Uhſe.

(Fortſetzung.)

Da endlich nahte dem jungen Paare die Stunde,
welche ſie dauernd, für's Leben vereinen ſollte. Walther
hatte eine Anſtellung erhalten, zwar fernab, in einem kleinen
Städtchen Hinterpommerns, aber doch immerhin eine An
ſtellung, die ihre Vereinigung ermöglichte. Nun wurde
alles Nöthige beſprochen, auch die Wohnungsfrage und da
zeigte es ſich denn, daß es Hedwig für ganz ſelbſtver
ſtändlich gehalten hatte, ihre Mutter, der ſie unentbehrlich
war, mit in die neue Heimath zu nehmen. Walther er-
ſchrak davor bis ins innerſte Herz, doch für den Augenblick
begab er ſich jeden Widerſpruchs. Am nächſten Tage aber,
nachdem er bei reiflichſtem Ueberlegen der ganzen Sachlage
ſein inneres Widerſtreben nur hatte zunehmen fühlen, brachte

er in möglichſt ſchonender Weiſe das Thema noch einmal
zur Sprache und ſuchte die Geliebte zu bewegen, daß ſie
die Mutter zurücklaſſen ſolle, bei fremden Leuten, die erſelbſt mit weſen Wiſſen und Willen als zwecktauglich ans-

ſuchen wolle.

Hedwig fühlte ſich von dieſem, ihr völlig unerwartet
kommenden Anſinnen wie vernichtet; dann aber raffte ſie
ihre ganze Energie zuſammen und weigerte ſich deſſen mit
vollſter Entſchiedenheit. Beide geriethen hart aneinander,
böſe Worte, die ſie gegenſeitig der Liebloſigkeit ziehen,
fielen. Endlich brauſte Walther auf: „So liebſt Du Deine
Mutter mehr als mich
Autu; d opfere ſie Dir wenigſtens vicht,“ war Hedwigs

ort.
„Aber mich ihr
Einen Augenblick zögerte ſie, ihre Blicke flogen von

der prächtigen, kraftſtrotzenden Geſtalt des Mannes vor ihr
hinüber in das Nebenzimmer, wo die bleiche, gebückte Frau
piatt und welk ſo hülfsbedürſtig im Lehnſtuhl kauerte
er Armen war ſie nothwendig für ihren vielleicht nur noch

karg bemeſſenen Lebensreſt; der Mann vor ihr aber, er,
der ſtolze, ſtarke, er vermochte auch ſeines Weges zu wandeln
ohne ſie, ihm war ſie vielleicht erwünſcht für ſein Glück,
nothwendig aber war ſie ihm nicht. Und mit todbleichem
Geſicht zwar, aber doch feſter Stimme, antwortete ſie auf
ſeine brüsque Frage mit: „Ja“.

Und dieſes „Ja“ trennte ſie. Sein Mannegsſtolduldete dagegen kein Ankämpfen mehr und ſie wußte, daß

ſie es nimmer in das gewünſchte „Nein“ wandeln konnte.
Walther verließ bald darauf die Stadt, um ſich an ſeinen
neuen Wirkungskreis zu begeben und Hedwig lebte in frend-
loſer Einſamkeit, nur der Pflege ihrer Mutter hingegeben,
die das Fernbleiben des Bräutigams kaum zu bemerken
ſchien.

Zwei Jahre, ſo überreich an bitterer Herzenspein, an
qualvollen Eindrücken, und doch zu keiner Stunde fähig,
das liebreiche Weſen Hedwigs in Groll und Bitterkeit zu
verkehren, ſchlichen langſam dahin, als ein ſanfter Tod der
Frau als Erlöſer in dieſes Daſein eingriff.

Nun ſtand Hedwig allein in der Welt, aber verein-
ſamt war ſie darum nicht. Den Verkehr mit alten
Freunden, den ſie während der Leidenszeit ihrer Mutter
gänzlich gemieden hatte, ſuchte ſie jetzt wieder auf. Sie
war allzu geſund in ihrem Denken und Fühlen, als daß
ihr die Rolle einer mit der Welt hadernden Einſiedlerin
zugeſagt hätte. Und koſtete es ſie vielleicht im Anfang
auch Ueberwindung, unter fröhliche Menſchen zu treten, ſo
fühlte ſie ſich doch bald reich belohnt durch die Liebe,
welche ihr allüberall entgegengebracht wurde. Es gab keine
Freude, die ſie nicht theilen mußte, kein Glück, das ſie
durch ihr herzliches Mitempfinden nicht zu erhöhen, keine
Trauer, die ſie in ſanfter liebevoller Weiſe nicht zu lindern
wüßte. Keine verſtand wie ſie, die Kinder ſo anregend
zu beſchäftigen, keine wie ſie den „unter dem Siegel der
tiefſten Verſchwiegenheit“ anvertrauten Geheimniſſen der
Backfiſchchen ſo verſtändnißvoll zu lauſchen und keine wie
ſie Alt und Jung in munteren, launigen Spielen zu einen.
r war dann die laute Luſt erwacht, wußte ſie das

ergnügtſein Aller geſichert, dann zog ſie ſich gern in

irgend einen ſtillen Winkel zurück und beobachtete von hier
aus die Fſeree der Anderen, oder ſie ſuchte, wie heute,
einſame Pfade auf, um ungeſtört ihrer eigenen Gedanken-
welt leben zu können.

Und gerade ihre heutige Umgebung weckte zu neuem,
regem Leben manche Erinnerung, die ſie um ihres Seelen-
friedens willen gewaltſam in die Nacht des Vergeſſens zu
dräugen geſucht hatte. Hierher, in dieſe ſtolze Umgebung,in das lichte, blumendurchflochtene Grün der Wieſen in

die ſtolz ragende Pracht des Waldes war ſie ſo oft der
dumpfen Enge der Stadtmaner mit ihrem Verlobten vor
langen, langen Jahren entflohen. Hier in trauter, welt
vergeſſener Einſamkeit, denn damals gab es noch keine
Chauſſeen und keine Schiffsverbindung, die den Verkehr
mit der Stadt erleichterten; nur ſchwerfällige Kähne ver
mittelten dieſen und darum blieb der freundliche Ort, be
ſonders Wochentags, oft menſchenleer, da tauſchten ſie in
ſinniger Wechſelrede Gedanken und Empfindungen, die
Beide beſeligten; hier erſchloß er ihr mit ſeinem über-
legenen Wiſſen die Geheimniſſe der allwaltenden Mutter
Erde, ſchärſte er ihren Blick für all' die Schönheiten, die
überwältigend aus dem lauten und leiſen Regen der
Natur, aus dem Keimen von Blatt und Blüthe, dem
ſchmetternden Vogel, dem klugäugenden Wilde, dem Dahin
gleiten der ſchillernden Lacerte zu dem Meuſchen ſprechen.

Und ſo, weit offenen Blickes, des Kleinſten ſelbſt auf
ihrem Wege achtend, wandelt ſie dahin. Jn Lenzespracht
erſtrahlt die Welt um ſie her; das lichte Blattgrün der
hochragenden, alten Bäume hebt ſich duftig ab von dem
markigen Grau und Braun der mächtigen Stämme nnd
zierlich geäſteten Zweige. Vom dunklen Mooſe her nicken
in lieblicher Schöne die holden Lenzesgrüße, die mit ihren
arten Dufte dem in Wintersnoth ſchier verzagenden

enſchenkinde neue Zuverſicht zu Licht und Sonne in
Herz hauchen, und leiſe plätſchernd murmelt der Quell ſ u
uraltes Lied vom ewigen Wechſel aller W

Dort naſcht ein Reh von den heißerſehnten, erſten
Sproſſen es wendet ſchen den Kopf, ſchon hebt ſich der
Fuß zu eiliger Flucht, da die fremde Geſtalt ſich naht

Die heutige Nmmuer 1. und 2. Ausgade umfaßt mit der landwirthſchaftlichen Beilage 14 Seiten.



aber hob die Vorentſcheidung auf und wies die Klage ab, durch
die Erwägung geleitet, daß die Parteien an demſelben Orte
r 5hntzn und anzunehmen ſei, daß ſie ſich durch die Korreſpon-

de nz eine Beweisurkunde über einen abgeſchloſſenen Vertrag
ba tten erſt t lehteren erſt durch die Korreſpondenz

atten herbeiführen wollen.
Guadengeſchenk des Sultans. Einer der „Polit. Korr.

aus Konſtantinopel zugehenden Wenig hat der Sultan
auf die Bitte des Bruders des im Vorjahre auf der Jnſel
Kreta ermordeten deutſchen Gelehrten r. Reinſch um
Bewilligung eines Beitrags für die Koſten der Ueberführung
Der Leiche in die Heimath für dieſen Zweck ein außerordent-
liches Gnadengeſchenk von hundert türkiſchen Goldlira bewilligt
und den Wunſch ausgeſprochen, daß der etwa hiervon erübrigte
Betrag zur Errichtung eines Grabdenkmals verwendet werden
möge.

Ein Sieg der dentſchen Schiffsbaukunſt. Ueber den
üuſtigen Eindruck, welchen die ganz unerwartet ſchnelle erſte
deiſe ihres neuen Schnelldampfers „Fürſt Bismarck“ in New-
ork gemacht hat. erbielt die Hamburg-Amerikaniſche Packet

ahrt- Aktiengeſellſchaft nachſtehenden telegraphiſchen Bericht:
„„Bismarcks“ vollſtändig unerwartete Ankunft am Freitag

Abend hat hier die freudigſte Ueberraſchung hervorgerufen, aus
allen Theilen des Landes laufen Glückwunſch- Telegramme ein,

ie Zeitungen bringen faſt ausnahmslos ausführliche Artikel
ber dieſe Reiſe. Der „Bismarck“ hat die bisherige ſchnellſte
rſtlingsreiſe noch um 7/, Stunden übertroffen

Eine für die Strecke Southampton-New- York berechnete
vergleichende Ueberſicht der Erſtlingsreiſen der berühmten eng-

liſchen und deutſchen Schnelldampfer ſtellt ſich wie folgt:
„Fürſt Bismarck Reiſedauer 158 Stunden

„Kolumbia 16„Normaunia“ 166 er

„City of Paris 166„Majeſtich 170„Auguſta Victoria 170„Teutonich 174„Habel 4 114Jahn 1891„Lito of NewYork 199„HPprec e 200Kleine Rotizen ans aller Welt. Der evangeliſche
Jeldpropſt der Armee, Konſiſtorialrath D. Richter, hat
eine Dienſtreiſe im Bereich des 1. und 17. Armeekorps zur
Viſitation der dortigen Militärgemeinden angetreten. Aus
Herbesthal (20. Mai) wird gemeldet Die zweite Poſt, von
London über Oſtende vom 19. Mai iſt ausgeblieben. Grund:
87 Minuten Zugverſpätung auf der belgiſchen Strecke. Die
Kaiſerin von Oeſterreich iſt mit der Erzherzogin
Giſela mittels Extrazuges um 8/, Uhr inkognito in München
eingetroffen und im Hotel „Vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen.
Der angebliche Spion Dury würde in Lyon wegen
Arkundenfälſchung zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Von dem
Verbrechen der Spionage wurde er freigeſprochen. Aus
Sanſibar. Die Wahehe haben eine Friedens und Unter
würfigkeitsbotſchaft nach Bagamoyo geſandt, dazu 60 StückRindvieb als Geſchenk. Auch mit Matſchemba iſt Friede ge
ſchloſſen. Siebzig ſeiner Leute ſind in Mikindani mit Haus-
arbeiten beſchäftigt. Die Regenzeit iſt urplötzlich eingetreten.
Es gießt Tag und Nacht wie aus Kübeln. Damit iſt auch die
Bauthätigkeit, ſoweit die Gebände nicht unter Dach ſind, auf
dem Feſtlande vorläufig eingeſtellt. Auf dem Platze der
deutſchen Ausſtellung in London beſteht ein
engliſches Poſtamt, welches ſich mit der Annahme, Ausgabe und
Beſtellung von Poſtſendungen jeder Art und von Telegrammen
befaßt. Es empfiehlt ſich, in der Aufſchrift der für Ausſteller
u. ſ. w. beſtimmten Sendungen den Vermerk „Post Office German
Zxhibition“ oder, wenn die Sendungen von der Poſt abgeholt
werden ſollen, den Vermerk „Poste restante German Exhibition“
hinzuzufügen.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Rumänien. König Karl I. beging in feſtlichſter

Weiſe am geſtrigen Tage (Mittwoch) das Jubiläum ſeiner
25;ährigen Regierung. Von allen Höfen waren beglück-
wünſchungs- Telegramme eingelaufen. Jn der Hauptſtadt
wurde der Tag in beſonders feierlicher Weiſe begangen.
König Karl zählt jetzt 52 Jahre und ſteht in der vollſten
Blüthe der Manneskraft und genießt mit Recht die ganze
Liebe und Verehrung ſeines Volkes. Als einſichtsvoller
Regent voll Weisheit und Thatkraft hat ſich König Karl

aber nein, von dieſer, die ſo leicht und linde tritt, jetzt
gar ſtehen bleibt und dem lieblichen Bilde lächelnden
Blickes zuſchaut, droht wohl keine Gefahr und beruhigt
neigt das zierliche Geſchöpf wieder den bräunulich ſchim
mernden Nacken zu dem leckeren Mahl.

„Pink, pink“, erſchallt's vom Buchenaſt hernieder,
„pink, pink, flink, flink, Frau Fink“ das Männchen ruft's,
„flink, flink, im Neſt gelingt's, flink, flink“.

Da huſch, huſch, was ſchnellt ſich da ſo geſchickt den
glatten Stamm empor, ein Mäuslein gar? Ach nein, ein
Kleiber im bläulich grauen Röckchen iſt's, geſchäftig eilt er
ſtammauf, ſtammab, mit ſpitzem Schnabel hackt er aus
harter Rinde gar appetitliche Würmchen ſich hervor.

„Zizidei, Zizidei“ klingt's neben der einſam Fort-
ſchreitenden nun, und entzückten Blickes ſchaut ſie auf das
zierliche, blaue Ding, das kopfunter am Strauche dort
hängt und übermüthig hin und herſchaukelt, als müßt's
ſeiner Luſt ſo Ausdruck geben, das zierliche, ſtets bewegliche
Blaumeischen! Dann aber gaukelt's im Wellenflug auf
wärts, im Schnabel trägt's ein kleines Strauchräupchen,
das ſich unter dem feſten Griff erbärmlich krümmt. Aber
was fragt der kecke Bläuling darnach; nachdem er ſich ſatt
geſchmauſt, bringt er den Leckerbiſſen ſeinem Weibchen mit
heim, das in rührender Ausdauer dem Brutgeſchäft obliegt.
Da, aus jenem Aſtloch ſchaut's hervor, die kiugen, hellen
Augen fragen wo bleibt er nur, der Flatterhafte? nun
erſchaut ſie ihn und ein hitziges „derrededett“ ſchallt ihm
entgegen. Aber vollenden kann ſie's nicht, er ſchiebt ihr
ſeelensverguügt den leckeren Wurm in den geöffneten
Schnabel und von ſeiner zarten Aufmerkſamkeit gerührt,
fühlt ſie ihren Zorn beſänftigt. Hedwig muß über ſich
ſelbſt lachen, da ſie ſich ſo bei der phantaſievollen Aus
ſchmückung dieſes kleinen Vogelbildes ertappt und lächelnd
ſchreitet ſie weiter. Die quälenden Erinnerungen ſind aus
ihrer Seele entflohen, unr Dankbarkeit noch empfindet ſie,
Dankbarkeit für den, der ſie ſo ſchauen lehrte.

Sie betritt jetzt einen Theil des Waldes, den der
Volksmund „Wolfsſchlucht“ benennt. Dieſe weiſt zwar
nicht die grauſige Erhabenheit ihres Urbildes auf, iſt aber
immerhin phantaſtiſch genug gebildet, um den Vergleich zu
rechtfertigen. Reich mit Erlen und Buchen beſtandene An
höhen ragen ziemlich beträchtlich an beiden Seiten empor
und bilden ſo einen, im Waldesdunkel gar lauſchig belegenen Thalkeſſel, den ein eilfertig einherrauſchendes Bach

lein mit melodiſchem Tropfenfall en belebt. Rechts
und links von dem klaren Gewäſſer ſchlängeln ſich Fuß
pfade aufwärts, dem Ausgange der Schlücht zu. Hin und
wieder verbindet ein ſchlicht aus rohen Baumſtämmen zu
ſammengefügter Brückenſteg die beiden Wege mit einander.

(Fortſetzung folgt.

allezeit vewährt, den Lorbeer des Siegers erraug er ſich
1877 vor Plewna, als die Ruſſen ihn gegen Oswan Paſcha
zu Hilfe riefen. Eine Nachfrucht des erkämpften Ruhmes
war aber die am 22. Mai 1881, dem 15. Jahrestage des
Einzuges des Fürſten in Bukareſt, vhne Schwierigkeiten
durchgeführte Erhebung des Landes zum Rang eines
Königreichs, nachdem, da der König kinderlos, die Thron
folge durch die t ſeines Neffen, des Prinzen
Feind von Hohenzollern, zum Krouerben geſichert war.
Eine Hauptaufgabe, von deren glücklicher Löſung freilich

Vieles abhängt, bleibt noch die Schaffung eines lebens
fähigen, ſelbſtſtändigen und moraliſch tüchtigen Bauern
ſtandes.

Das Feſt, welches das Volk der Rumänen jetzt mit
ſeinem Könige begeht, iſt der Erinnerung an ein von ernſter
Arbeit und namhaften Erfolgen erfülltes Vierteljahrhundert
geweiht.

T Oeeſtexreich- Ungaru. Jm Abgeorduetenhauſe
richtete geſtern (Mittwoch) Pernerſtorfer eine Anfrage an die
Regierung wegen der Einſtellung der Thätigkeit des Vereins
für Buchdrucker und Schriftgießer Niederöſterreichs, weil er die
Ausſtändigen unterſtültze, und wegen des Verbotes der von dem
Verein ſür den Pfingſtmontag einberufenen Verſammlung
Ferner nahm das Abgeordnetenhaus das Geſetz über die WienerKaſernenfrage an. Der Finanzminiſter erklärke, die Regierung

plaue keine GeneralUnternehmung, werde vielmehr Einzelver
käufe abſchließen. Die Regierung werde die Veräußerung der
Gründe ſo vornehmen, daß die Zwecke der Kriegsverwaltung
erreicht werden, wilde Hausſpekulgtion verhindert bleibe und die
Entwickelung der Stadt Wien gefördert werde. Wie aus Bu
dapeſt gemeldet wird, ſagte der öſterreichiſche Geſandte Baron
Thömmel geſtern auf der Durchreiſe nach Belgrad einem Mit-
arbeiter des „Magyar Hirlap“, er ſei übenzeugt, in Belgrad
werde in einigen Tagen wieder Ruhe herrſchen. Die Regenten
hätten eine ſchwere Pflicht mit großem Takt erfüllt. Die Jn
telligenz ſtehe der Demonſtration fern. Der „Lloyd“ ſchreibt,
dies usweiſung Natalieshabe in den awärtzgen saſebnn enSer
biens keinerlei Aenderung gebracht: insbeſondere inWien iſt derAn
gelegenheit Natalies und dem ganzen Familienzwiſt Milans nie-
mals ein politiſcher Charakter zugeſprochen worden. Dieſe Dinge
wurden ſtets als unpolitiſch betrachtet, ſo daß dadurch die Be

Oeſterreich-Ungarns zu Serbien gänzlich unberührt
eiben.

Belgien Der Centralausſchuß ſprach ſich einſtimmig für
das Prinzip der Verfaſſungsänderung aus; die Mehrheit
iſt der Anſicht, die Aenderung müſſe den Bedingungen angepaßt
werden, die in verſchiedenen vom Centralausſchuß angenommenen
Reſolutionen aufgeſtellt worden ſind. Der Ausſchuß vertagte
ſich ſodaun auf unbeſtimmte Zeit, um dem Berichterſtatter Zeit
zu gewähren, den Bericht an die Kammer vorzubereiten.

Wie der „Kölniſchen Volks Ztg. aus Brüſſel ghrienenwird, hat am Vfingſtfonngdend eine franzöſiſche Marine
kapelle aus Breſt, die in Brüſſel ſpielen ſollte durch Hinter
gaſſen nach ihrem Abſteigequartier geleitet werden müſſen, weil
man einen üblen Empfang von den Vlämen fürchtete, Repreſſa-
lien für die Demonſtrationen der Fransquillons, die bei früheren
ähnlichen Gelegenheiten in Scene geſetzt worden waren.

„Niederlande. Der engliſche Geſandte übermittelte dem
Miniſter des Aeußern die Entſchädigungsforderung wegen

r britiſchen Eingenthums bei den Unruhen in
uringm.

Fraukreich. Die meiſten Blätter geben der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß die Belgrader Ereigniſſe, Dank der Vor
ſicht Oeſterreichs und der Friedensliebe Rußlands, den euro
päiſchen Frieden nicht gefährden werden. Die „Débats finden
es höchſt ungeſchickt von den Regenten, daß ſie die Abreiſe derKönigin zuerſt auf den hellen Rachmitttag anberaumt hatten.
Welche Folgen der Vorfall für die Regenken haben werde, ſei
noch nicht abzuſehen; die Theilnahme der Welt für die Königin
könne er nur ſteigern. Der Präſident der Republik ſetzt ſeine
Rundreife im Süden des Landes fort und ijt an allen Orten,
welche er auf ſeiner Reiſe berührte, auf höchſt ſymputhiſche Weiſe
begrüßt worden.

Rußland. Der Kreuzztg. wird von unterrichteter
Seite mitgetbeilt, daß die Verlobung des Groß
fürſten Thronfolgers mit der PrinzeſſinHelene von Montenegro unmittelbar nach der Heim-
kehr des Letzteren erfolgen wird. „Zwiſchen dem Zaren und
dem Fürſten von Montenegro ſoll die Angelegenheit endgiltig
geordnet ſein; daß der Thronfolger ſich dem Wunſche ſeines
Vaters nunmehr fügen werde, wird beſtimmt erwartet.

Zur Differenz zwiſchen Rußland und derTürkei. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus Konſtantinopel:
Der Schriftwechſel über den Fall der „Koſtroma“
läßt die Hauptfrage, ob die Kreuzerflotte den Kriegs oger den
Handelsſchiffen. zuzurechnen iſt, unentſchieden und fernere
Zwiſchenfälle ſind nicht ausgeſchloſſen. Der Miniſter ſchrieb, es
ſei Ordre gegeben, daß in den Dardanellen kein Poſtdampfer
angehalten werden ſolle, der die ruſſiſche Flagge führe. Nelidow
erwiderte, er werde auf Wunſch des Sultans die Pforte jedes
Mal in Kenntniß ſetzen, wenn bewaffnete Soldaten an Bord
eines Handelsſchiffes die Dardanellen paſſirten.

Der Generalgouverneur von Canton hat
den Befehl erlaſſen, 15 der Seeräuber, welche ſich an dem
Piratenanfall gegen den engliſchen Dampfer „Namoa“, (im De
ar vorigen Jahres) betheiligten, in Kaulun hinrichten zu
aſſen.

Ueber die Vorfälle in Manipur hat die engliſche
Regierung jetzt ein BVlaubuch veröffentlicht, das erkennen läßt,
daß die indiſche Regierung durch ihre J wdeſwickichteit gie Nieder-
metzelung der Expedition Quinton verſchuldet hat. Der ganzen
Expedition lag ein kleiner Familienputſch zu Grunde, der die
Oberboheit der engliſchen Regierung nach keiner Richtung ge
fährdete. Der Maharadjah von Manipur war von dem Sena
putty abgeſetzt, und an ſeiner Stelle der Bruder des Senaputty,
der jetzige Jubraj, zum Herrſcher erhoben worden. Dieſe Königs
macherei wollte die Regierung nicht dulden. Statt aber mit
ausreichenden Mittelu die Beſtrafung ins Werk zu ſetzen, ſandte
man eine kleine Truppenzahl dahin, obſchon man wußte, daß
der Senaputty ein entſchlöſſener und beliebter Mann war und
über 5000 wohlbewaffnete Soldaten mit mehreren Kanonen ge
bot. Quinton war ſo ſehr von dem Eindruck des Erſcheinens
ſeiner Truppen überzeugt, daß er nicht einmal für den noth
wendigen Schießbedarf ſorgte. Denn nachdem bereits die Feind-
ſeligkeiten ausgebrochen waren, folgte Quinton noch der Auf
forderung des Sengputty zu einer Beſprechung und begab ſich
mit Grenwood Coſſins, dem Oberſten Skene und dem Leutnant
Simpſon in den befeſtigten Palaſt, um nicht wieder zurückzu
kehren. Ein einheimiſcher Kabar, der zu Quintons Gefolge ge
hörte, hat ihrem weitern Schickſal als Jugenzeuge kigewohnt.
Sie verhandelten mit dem Jubraj und dem Senaputty eine
halbe Stunde lang, und dann würden ſie ergriffen und hin
gericht. Mau nahm Quinton zuerſt feſt, band ihm die Hände
zuſammen und bieb ſie ab, hieb ihm die Füße und ſchließlich
den Kopf ab; daſſelbe geſchah mit den übrigen, und die Prinzen
ſahen der Szene aus einer Eutfernung von ſechs Ellen zu!

Nach einer am Dienſtag in London eingetroffenen amttichen
Deveſche iſt der als Senapütty bekannte Prinz Argao Lena von
den unter Major Denen ſlehenden engliſchen Truppen ge
fangen genommen worden.

Nach der Voſſ. Ztg. jedoch iſt der Gefangene nicht der
Senaputty, welcher die britiſchen Offiziere hinrichten Üeß. Dieſer
befindet ſich vielmehr noch auf freiem Fuße.

Zur Verlegung des Buß und Bettages.
Die Berl. Polit. Nachrichten ſchreiben: Wenn der Vorſchlag

der Staatsre n den Buß- und Bettag aufden Freita
nach dem letzten Trinitatisſonntag zu veriegen, augenſcheinli

den wie den landwirtdſchaftlichen Intereſſen „entſpricht, ſo erbeben ſich, abgeſehen von den gegen die
öglichkeit zweier Feierlage in konfeſſionell gemiſchten egenden zu erhebenden Einwendungen, vom gewerblichen Stand

Vom Standhunkte des Bergbaues und der Dergleute des
iſt bei der Verhandlung im Abgeordnetenhau bereits e
ſpruch dagegen erhoben. Auch für die Kohſenreviere mit i
zahlreichen Arbeiterſchaft liegt der Tag äußerſt uverwüng
weil er in die Zeit der größten Nachfrage nach Kohlen h.
demzufolge der größten Förderung fällt und der Ausfall e
vollen Tages bei den leßteren daher eine recht fühlbare
wirkung auf die Befriedigung der Nachfrage ausüben wirt
Daß für die Jnduſtrien mit Maſchinenbetried namentlich aig
ſichts der ſtrengen Vorſchriften über Sonntagsruhe in der 9
velle zur Gewerbeordnung ein ſo nahe an dem Sonnta eliegen.
der Feiertag, wie der Freitag. eine überaus unerwünſh v.
triebsſtörung bedeutet, iſt ebenſo klar, wie daß ein ſo nahe de
Weibugchtszeit liegender Feiertag für alle Gewerbe, welche
den Weihnachtsbedarf arbeiten, in hohem Maße unerwünſcht
ſein würde. Dieſe Geſichtspunkte haben in den Motiven
Vorlage keine Berückſichtigung gefunden, ſind auch nur z
Theil in der Verhandlung berührt worden. Die 1
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion
der Jnduſtrie und den ſonſtigen Gewerbe
Möglichkeit, ihre Wünſche und Jntereſſen gel
tend zu machen. Da aber der Schluß der Landtagsſeſſion nicht mehr fern iſt, ſo wird man
nicht allzu viel Zeit verlieren dürfen, wenn

man damit nicht post fostum kommen
will.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bexlin. Der Geh. Bergrath Profeſſor Heinrich Ernſſ

Beyrich, Leiter der mineralogiſchpaläontologiſchen Sammlung
des Muſenms für Naturkunde in Berlin, beging am 18. Mai
das 50jährige Jubiläum ſeiner Lehrthätigkeit an der Berliney
Univerſität. An jenem Tage trat er 1841 als Privatdozent in
die philoſophiſche Fakultät ein. Prof. ort iſt auch eines der
älteſten Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften welcher er
ſeit 1853 angehört. ſ Dem Privatdozenten Dr. Laſſar in
Berlin iſt von der franzöſiſchen Regierung in Anerkennung
ſeiner Thätigkeit als Generalſekretär des zehuten mediziniſchen
Congreſſes der Orden der Ehrenlegion verliehen worden
Dr. Claude du Bois-Reymond, der älteſte Sohn des
Phyſiologen, hat ſich in der mediziniſchen Fakultät zu Berlin
als Privatdozent für Augenheilkunde habilitirt. Der Privat,
dozent an der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg, 9-

N. Witt, iſt zum Profeſſor ernannt worden und übernimm
dort die Leitung des Unterrichts in der chemiſchen Technologie

München. An bieſiger Univerſität ſind nach dem
Tode von Profeſſor Conrad n die bisher vereinigten
Lehrſtühle für Germaniſtik und domaniſtik getrennt und für
erſteren Profeſſor v. Lexer aus Würzburg berufen worden

Halliſche Lokalngachrichten vom 20. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

b Zu dem landeskirchlichen Vereinstage, welcher am
25. und 26. Mai hier zuſammentritt, wird am Montag Aben
um 6 Uhr ein Eröffnungsgottesdienſt in der Marktkirche untet
Mitwirkung des Stadtſingechors abgehalten werden, bei welchen
Herr Pfarrer Weſer aus Berlin predigen wird. Liedertext
werden an den Kirchthüren ausgetheilt; beim Ausgang findet
eine Kollekte für den Kirchbau-Verein ſtatt. Bei der nach
olgenden Abendverſammlung im Stadtſchützenhauſe wird der
ieſige (gemiſchtchörige) Lehrergeſangverein mitwirken. Am

Dienstag Vormittag wird Herr Profeſſor D. Beyſchlag Vor
trag halten. Zutritt iſt Jedermann (auch Damen) geſtattet.

Halleſcher Spar und VorſchußVerein. Jn der
Nachmittag im Gaſthof zum Kronprinzen unter

Vorſitz des Herrn, Baumeiſter Kuhnt abgehaltenen außer
ordentlichen Generalverſammlung waren 479 Stimmen mit einem
dividendenberechtigten Aktien Kapital von 606 000 ver
treten. Nach notarieller Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde die
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen
Bankdirektor Köſewitz vorgenommen. Von 13 angemeldeten
Herren wurden 2 zur engeren Wabl geſtellt, von 478 abgegebenen
Stimmen erhielt Kaufmann Pfahl, bisher Prokuriſt bei der
Firma Weiße Pfuaffe, 803 und Herr Prokuriſt Prahmer
174 Stimmen. Erſterer war ſomit gewählt und wurde vom
Aufſichtsrath ſofort als 2. Direktor verpflichtet.

a Ortskraukenkaſſen. Die Ortskrankenkaſſe für die Ge
ſellen und Lehrlinge der Sattler, Tapezierer, Buch
binder c. ſchloß im abgelaufenen Geſchäſtsjahre mit einem
Kaſſenbeſtande von rund 500 Ueberſchuß ab und konnte
außerdem noch 700 gemachte Darlehen decken. Aus dieſem
Anlaß nahm die kürzliche Generalverſammlung Abſtand von
der Erhöhung der Beiträge reſp. Verminderung der Kaſſenleiſt
ungen. Einige beantragte Statutenänderungen wurden vertagt,
bis die neue Krankenkaſſengeſetznovelle zum Geſetz erhoben ſein
wird. Der Gehalt des Boten wurde von 20 auf 25 pro
Monat feſtgeſetzt. Der Abſchluß der Ortskrankenkaſſe des
Zimmerergewerks für 1890 weiſt incl. 8046 Mitglie
derbeiträge und Eintrittsgelder, eine Einnahme von 8294
auf, der eine Ausgabe von ca. 7800 gegenüberſteht. Das
Geſammtvermögen der Kaſſe beläuft ſich auf 8677.4. Erkrankt
waren 225 Mitglieder mit zuſammen 2835 Krankheitstagen.

e. Die Direktion des TivoliEtabliſſements erſucht uns
um Aufnahme nachfolgender Notiz: Dem Tivoli-Etabliſſe
ment reſp. dein Begründer, Erbauer und Eigenthümer deſſelben,
entſtanden auf Grund gefetzlicher Beſtimmungen wegen der in
der Nähe des Etabliſſements befindlichen Ohren Klinik des
Herrn Dr. Heßler ſoviel Schwierigkeiten daß er ſich genöthigt
ſah, vorläufig die Baugrbeiten einzuſtellen und das Grundſtück
der Ohrenklinik käuflich zu erwerben, wodurch der Anfangs für
das ganze Tivoli Etabliſſement projectirte Grundcomplex um
ſehr vieles vergrößert worden iſt, was aber auch eine größere
Ausnutzung des Bodens erforderlich macht. Aus dieſem Grunde
beabſichtigt die Direktion auf dem neu erworbenen großen
Terrgin ganz in derſelben Weiſe wie es im Jahre 1888 während
des Bundesſchießens der Fall war, verſchiedene andere Be
luſtigungen und Verſchönerungen, Carouſſels u. dergl. anzu
legen, zu deren Herſtellung aber wieder eine längere Zeit er
forderlich iſt. So bedauerlich dies aus vielen Gründen ſein
mag, wird deshalb aber doch die Eröffnung auf einen ſpäteren
Termin verſchoben werden müſſen. m Glück braucht des
wegen aber das urſprünglich feſtgeſetzte Künſtlerprogramm keine
Aenderung zu erleiden, weil die Direktion in Berückſichtigung
möglicherweiſe eintretender Schwierigkeiten ihre Dispoſitionen
darnach getroffen hat, und ſomit nur das Halliſche Publikum
gewinnen kann, wenn demſelben mit dem Tivoli Etabliſſement
wirklich eine, einer Großſtadt würdige, noch nie dageweſene
vollkommen fertige Sehenswürdigkeit geboten wird. (S. Inſerat.)

a Störung des Straßenbahnbetriebes. Heute Mittag
*412 Uhr blieb plötzlich in der großen Steinſtraße in der Nähe
des Hotels zur Stadt Hamburg der elektriſche Motorwagen
ſtehen, da der Strom ausgegangen war. Nach eingehenden
Unterſuchungen fand man, daß der Kabel in der Gegend des
Gaſthofes zum Schwarzen Adler geſprungen war. Der Betrieb
iſt in Folge deſſen vollſtändig geſtört und wird es ſtundenlanger
Arbeit bedürfen, bis der Schaden reſtaurirt iſt.

Verurtheilung. Der 16 Jahr alte Schotte, welcher
angeklagt war, am 11. Februar er. im Plantagengarten des
Waiſenhauſes den 152 jährigen Schüler Timon von
Rauchhanpt, einen Sohn des Herrn Landraths von Rauch-
haupt, durch einen Schlag mit einem Peitſchenſtiele verletzt und
dadurch den Tod des Knaben herbeigeführt zu haben, hatte ſich
heute Mittag vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten,
Da der für alle Betheiligten ſo überaus ſchmerzliche Vorfa
hinreichend bekannt iſt, ſo verſagen wir es uns, nochmals näher
auf denſelben einzugehen. Die vernommenen beiden ärztlichen
Sachverſtändigen, insbeſondere der Herr Kreisphyſikus zu
Delitzſch, der die Oeffnung der Leiche bezw. des Schädels an
C rt, bekundeten, daß der Tod eine unmittelbare Folge de

9
ages geweſen. Der Staatsanwalt beantragte infolgedeſſen
onate gängnit. Nach einer Vertheidigung des Herrn

echtsanwalts Föhrin S erkannte der Gerichtshof auf drei
5 Agtsrotinaniß nnd i Piebung e a

er of nimmt an, daß der objective Tha tſei, auch der Angeklagte die erforderliche Einſicht beſeſſen habe
punkte gegen die Wohl dieſes Tages nicht unerhebliche Bedenken doch mußten mildernde Umſtände eintreten mit Rückſicht darauf,
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Angeklagte gereizt geweſen ſet und der Verſtorpaß der lend dunue Schädeldecke gebe id der Verſlorbene nur J ſyſtems unſerer zukünftie len d We d an ne e a diguch wird ſich auf r dienen. Dieſelbe von einem himen 5 ich t en dere in mag, Straf- minterbto be von Zügen r ine c dent gekauft m hieſigen Commiſſionair, für ſchleſiſche Rechnuſtg,
Vernnreinigung der Saale. Der Mäolarm. unſ zwiſchen der Bergſtraße und Chemni opneinſchnitt

Zaale (zwiſchen den Mühleun und der Steinmü unſerer die Außenbelenchtung Bogenli iberſtraße erſtrecken und für

tet en legenerücke gelege. die Schuld an dieſer Erſchei ob „Gleichſtrom ehmen. gzgſch urs-Eröf eset e len ehe erikanl rän ß tnäcki ä man s Höfer in KriMetgeben at, konnten wir r re rankfurter, Aus e ehe v Die kürzlich eröfiete Albert Strobel e in Krimmitſchau. Bäcer Ernſt

Sohntz für Bgum und Biſtoe. J bigen Wonne w. e n J n n ogel in Dippelsdorf bei Altenburer W ben Bäume in ſchönſter Büthe hrangen, und Tauſende irg ſeine Herrſchaft über weite Gebſete tritt Handels Jehſeft n ht arl Julius Oehme in Chennit
die Natur ihren unten Teppich über das Erdreich ausgebreitet einzigen n Pferdekräften vermag der Wechſelſtrom in ei an nis e hlb aſt in Firma Rochlitzer u. Thierfelder in Ch
at, z e Worte Jean Pauls zur Veherzigung wit tegn erne im Augenblick auf Hunderte von Kilo mann in nern an Thereſe, verehel. Winkler,

eber- gelbe Auch ſag' ich Euch's, s i aus Anlaß der im Herbſt d ſozialdemokratiſches Flugblatt, das länder in Dresden. Zſſchler ohann Hermann Auguſt Ober-
giebt Und wer im L Senat zgt: er in der Nenſtadt ehe e 9ewablen Fuſtap e re c S len die Der ſchneidet ein wie in ein W letzt, Po izeibehörde beſchlagnahmt n ar wurde ſeitens der mann Jo aun Strzeletz in udol urg. Handels-
u gel. nd wer ſich ue v ein Mutterherz; des St G. B. verſtotzen ſoll weil ſein Jnhalt gegen den 8 131 Weimar. idolſtadt. Hermann Schulze in

Land Und ſie dann ſe ie Blume pflückt zum Scherz ſeitens des i en ſollte. Die Belchlagnab iſt jes Gerichts b gnahme iſt jetzt

e e e en t c Ken vent Zaſd, Svortn ind wer dem Vogel jetzt die Freihe j R d ehe Leipzi ren rp m wen Verſündigt ſich an eines Sä Frei eit raubt, s. Gerag, 20. Mai. Di Le ipziger Frühjae en h n e e i dte hen e Bee eergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward.“ e u ren Könialichen H ſtattfindenden FrühjahrsMeeting auch htet ſang Kgaftwflichtiamachung findet am 30 Junl Börmit. Jobaun G c r rege An r
rnſi a. duch dadurch ein erhö ax beiwohnen. Den RP h dadurch ein er Den Rennen wirdh hen en e net an t e et et en eBern e gab r e n nur mit deutlicher Quell welche von der f euen irchen lock achſt ſchen lanen- z 7 t vombozent in Weißenfels, ar. Mat Er inerungsfeter S t n n i in Lauche en e r J P 377-er n t wäehe o n e dein Anite be Anzeigers a Logeblalee rig er Eere Voiellaupſſchen n vor 880 m le en W Lerib e

ſar in erlaſſen hatten fanden ſich in d ren das bieſige Seminar recht geſtorben. Bei dem uchdruckereibeſitzer Wiep rr von Boddien hatte denſelben voriges ertheidigen hat.
k K'ei ich in den Pfingſttagen 15 Schi ei dem Dorfe Haſtew j lingt es ihm nä origes Jahr errungen. Gn minen, am nach einen Vierteljahrhundert Tage und r r rietwen re Schiffer, welche über die Elbe re r ge Ehrenſchild, ßer c Sopri zum zweiten Male, ſo Vird der

ihben wbet. v J Arrigarge zu feiern. Pietätvoll legten beiden S ſodaß der Handkahn umſchlug In r asgemäß, ſein Eigenthum.

e au rabe r en, zhriger tere e derte en Wage g d e r W r el ve Ween bea a du HeiteresVerlin im 1. Juni vakant, werdende S aun. em Geböfte des ch am 18. d. Mts. eres.h mee g. ne eines Sie cimeſſters d welches das e S a e Feuer aus, Fenſ Miß zen e Großmutb. Sie (uach dem Abendn e e n der ſeit 14 Jahren im rer e d ob ararundſtückes voll äldi wen Hausſchube an e Was de deen Wo n e mit vie
er dulde te, weit und brei en. Jn Altendorf, bei Chemnitz er ganz ungenirt Dei iggrr und behaglich und raucologie, jehrer Fuhr meiſter der e r ind breit geachtete 1. Pfingſttage ein entſetzlich hemnitz ereignete ſich am laub rt Deine Cigarre!l Er: „Was, die Ci nteheach den er ätig, geweſen v er zuvor nahe an 20 Jahre in nämlich, wekher r e icher Ungklücksfall. Ein Arbeiter aubſt Du mir auch Da muß ic „„Was, die Cigarre er

reinigten Z Weißenfels 21. Mat Berufung Kri auſgeſtelltenſ init r r r e r sten allen de 1 Goldengeund fün und Sozialdemokratie.) ing. Kriegervereine kam dem Maſchinenrad ien Carrouſſel beſchaftigt war gebeiratbet babe! Adieu, lieber Schatz!“ chen Goldenge
rden der zur Zeit am Seinen 3 Rheybe ch bägtl, iſt und dermaßen net 21 r r. erfaßt lieber Schatz! (Fl. Bl.)

Lehrer Herr Stoffe ovinz) angeſtellte n od alsbald eintrat.n. e e gegen Congreſſe und Ausſtel Standedaut nan Chlcn Don Halle g. eQuellen ein tz gegeben, in welchem klar und weideunti M ellungen eldung vom 16. Mai erochen wird, d i Kuner ud unzweideuntig ausge München, 19. i Aufgeboten; ar.cher er er bänget der Sozialdemokratie ner- dem morgen be nende Ken würde in Serbindung nut und et Liebe Shneeſe ge't r n

e ine i a S 43 wer rn a des deutſchen v fern ringe r W t geriet 34.he untet der neuerlich verſchärften Faſſung aber iſt es on a (Heid Wer berig eller KBerlin) eröffnet. Pro on Erühee eg und Gottesackergaſſe 4. D xauß, Böllwelchem worden daß ein erklärter Anhänger der S es unmöglich ge Wwä idelberg) berichtete über deu Stand des Verei rof. Uhlig Bu Alt und Jda Kieback, Breiteſtraße 3 und c Dekorateur
derterts Jemand, der dieſer Partei n ozialdemokratie oder värtig bereits 2500 Mitglieder ereins, der gegen uchbinder Paul Goldſtei 2 und Löbejün Der
a ins ohne Lüge und Heuchelei vſehalier Anns hieſigen Krieger dem de des Vereins a a ne e0 e r r u e diehwer Bus 9 b dar heaee 3
er nach verems u ieſigen Krieger Grrtiſbh h durch den c r Ebſſallen e e

e e e hie de hlehe e eeenVor Fiſcherbrüderſchaft St. Nikolai gezü ſeitens der hieſigen ilhelm Bittner und 2 59. Der Portiere Juduſries Kaidel, ine e e n dJn der je u Garceet ie 3 em langen Thierchen hielten ſich da -s. Halleſcher V erei „Finanzen. mann und re ducee I. Der Schloſſer Guſtav Helne
n unter M un ghelte en agfüttert wurden, noch längere Zeit n Briguettes fabrita t für, Koblenberabau Schleſſermeſſter T inger, Thurmſtraße s und KZettin. Det
t außer bereits 15000 lle auf. Anfangs April wurden von den Genannten unter Vorſitz des Herrn R tie i on. Geſtern Nachmittagfand litzerſtraße 303 rguagt Bauer und Marie Blieske, Wörtn a e r n. d rrſagmange ſog ren jer Martini die ordentliche Gene Karl Klapp a und Schützengaſſe 120. Der Geld eher
e ver nie o in dein voricbriggn Belabſchunt würden 21000 g. bei reichlichen durchfch i Gewinn von 45140 .4 vertheilt ſich S Emma Naundorf, Meckelſtraße 26 nurde die vinden r dem Waſſer übergeben. Die erſteren Er e wie folgt: R s 109/ betragenden Abſchreibungen Bouillier Wuc erſten Schmied Karl Winkler und M s

orbenen b n bei Calbe gefangenen Mutterlachſen entnom er 11882 19 4 Amortiſeat vom Gewinn und Verluſt-Conto mann und Werte 34. Der Mechauniker Eduardneldeten Wie ma ßuwbyrg, 20. Mai. (Jernſprecheinricht nen. vorgebuchte Prior. Zin ation d. Prior. incl. 109 Agio 6600 ſtraße 2. Der Gottſchalk, Albrechtſtroße 16 und Niem her
gebenen Wieſe ar ſoll nach einer Mittheilung der Kaiſerl So a.) fond, ſtatutenmäßi gen u Jahr 4075 zum Reſerve Bahnbofſſtraß 3 n Pfeſfer
be ver ordere t zu Halle in den nächſten Tagen mit denn V er v. 50 Beamte zum TantiemeConto mann, große 7 Der Schneider Otto Gille und Klarg Lber den Die r a b richtung bierſelbſt begonne auſ poſitionsfond Conto 19 196 uſſictsrath 2208 34 zum Dis Zermann chlamm 104 und Püblgaſſe 6. Der Schl ſ t

de vom fes, Halle Zagt ſoll vorläufig für den Verkehr m n wer von 259 für, die S 5 91 Obgleich eine Dividende Dondiſir anſon und Luiſe Böhme, Dzondiſtraße 5 i
zweiten Leitung Halle-Berlin mi wie nach Fertigſtellung der erſammlung auf Antrag des 8 ſtandes at die Ge Wiegner, Ludwigſtraße 18. Hermann Schack und Emilie

die Ge erlin mit Berlin benußt werden. Summe von 19195 91 4 d orſtandes beſchloſſen, die und Henriette Knöchbel, G i Der Drechsler Karl HarreBuch Einb euhaldensleben, 20. Mai. (Ein verwe weiſen. Auch für das lau enden Dispoſitionsfond zu über Der Brauereibeſi 3 raſeweg 8 und Schübengaſſe 16.

o in t ne giepae dpeitg2 c re n geg. n re a hepnorf n Wege einrennenkon worden. Der Dieb Üüffrecht Co. verübt 4 Silhelm und Amalie Fuß Giebi erdieſem den Keller nahm ſeinen Weg durch ein Kellerloch i —s8. Spar und Vorſchuß Moritzkirche 1 Fuß, Giebichenſtein und an der
nd von eller, von dort in die Arbeitsrä erloch in Die geſtern Nachmittag i uß-Bank zu Halle a. S. Geboren:n n. r e e J e e avertag, 75 Mk. in bag Aus einem Schreibpuite entwendete er P fahl, langjährigen Prokuriſten der Fi i a red Hackenberg ein. Sohn, O e Fen Lempuer
en ſein Münzen und rem Gelde, ließ aber die Werthpapiere und klein Pfaffe hier mit 303 Stimmen zum 2 Dir er Firma Weiſe und ſtraße 10. Dem Mal n, Otto Julius Alfred, Streiber-

pro e eher derte a ded heit a dte nere e Zucerfabrit Kördisd ſykton n eſſe des a rankes ſcheiterte an der Feſtigkeit deſſelben Die That beſchloß nach reichlichen Abſchreib isdorf. Der Aufſichtsrath Vincent Wirtty ein So richſiraße 25. Dem Vahnarbeiter
Nitglie en 12 Uhr verübt worden ſein, da erſt Die That vidende von 8 vorzuſchl ibungen c. für 1890/91 eine Di- Dem Schriftſetzer ohn Vincent Kurt, Leſſingſtraße 21.

ſion der Fabrikrä rſt um dieſe Zeit eine o Porzu ſchlagen. riftſetzer Otto Müller ein S Set W d ge c e d er r t bernſt gin Herr Alfred Kuita Charteeger See hege dbcheer Wang
rkrankt zurückgelaſſ üſſel des Comptoirs vertauſcht und den er mit und Fagonſchmiede-Geſſ iner Meſſinglinien- Geſtorben: Des etſchkeſtraße 12.
m en. en erſteren Verſammlung auf den 11. J eſellſchaft zu, einer General gebor Des Schmied Hermann Göpel Ebefr iJuni d. J. n geborene Merkewitz, S 5 jefrau Marieht uns Mifſienherg 20, Mai. (Das erſte diesjähri W (Paul Volke 3 e er Abberufung lieb Lobe Tochter, bin Biriha Frred Des Schneiders Gott
liſſe aus ren ſt cher wurde geſtern hierſelbſt hier über J 31 25 ichen Mir ar eſwes veren e M Des Handarbeiters Ebuare dines
ſelben, J iligung abgehalten. Eröffnet wurd c V ai. Die Eiſeninduſtri ahre, Mühlrain 2. Des G Sohn Eduard,der in u durch eine Anſprache des Herrn Superi urde die Volkszeitung Verhandlungen uſtrie bat nach der r Puil. Guſt pynnaſtale Direktors a. D. Pro

8 tendenten eingeleitet zu Kohlenkäufen vom 1. Juli S Huſtav Leitholz Ehefrau Ann Mari bori des eher wghrend Herr Poſtor Flugel Ponch die leitet. In den letzten Tagen der V I. Juli ab Schubert, 55 Jahre. Paradepl R Wötbigt nd a das Themo: „Vedentung und Hoheit d ie drde W rfach bedeutende Geſchäſfte, meiſt auf orwoche ſind bereits j Jung Ehefrau Auguſte ebo n Fp Des Koſſath Eduard
idſtück ind Aſichten der Miſſionare Herr Daköns er Miſſion ſchloſſen worden. Der Kohleimarkt zei V Des Lehrers emer. Nudolf achsmuth 39 Jahre, Klinik.

al a ine eößer 3 ſein 50. Jahresfeſt fei reins, der ſchon im Jahre Pr er.rößere ſtehens di resfeſt feiern kann und während ſei ag, 20. Mai. Der Kohl Meldung vom 18. Mairunde ie bedeutende Sum d ſeines Be Elbe bewegte ſich bi ohlenexport auf der Au g vom 18. Mai.h mweſt d v apre von 58000 Mk. für Miſſions- Leber Jn der J e Dimen Reinh «e auvarbeiter Karl Schäfer und Anng
brend Frau Großh hüringen, 20. Mai. Verſchiedenes. Di e umgeſchlagen und gleichzeitig ungefähr 200 800 Wagen Geſtorben: Des Bäckermeiſters Otto Günther Se Be den diieder nen in W reiſte heute Vormittag nach einer Her r e e erbet Adnr Bruno, 7 Jahre, Zenkergaſſe t r e ianzit zum önigin- 7 i  a hneidermſe er S berg ne W en wibrend r Kewbes 1 zit t S Aus tn Dite Heclel Dbirhis W n Se e
i F n a u Höhe von 297 oche berei t a l, 28 Tage, Merſ gere körenden atadeni ſchen n van hielten die S anget VWMillionen Dilkar P 57 r morgen ſind weitere r Lraßee t r Gelbgießers Guſtav Shrice Sohn Guſtnge

des i ihrfäunftes Friiüt eae worden. zur Mut fuh? nach Eure beſtellt Sobn Ernſt r nen Vrn
keine t ber Lercheuhügel bei Blimgenderf alt am 1. Feier- New-York, 19. Mai. Die „Eveni ſcbz Jm Laufe her Sandberg 12.gung r ſchlug ein Blitzſtrahl in den Stall m r Ge für morgen zur Ausfuhr nach E „Evening Poſt“ ſchätzt den Altersſchwäche 3 t igenen Woche verſtarben au:
nen n er daſelbſt ein. tödtete eine Kuh Sndwirſhe betrag auf a uroba beſtellten Gold fellentzünding 1 h e elikum ſieſe r an, ſo daß durch das ſchnell ſich derer e die erſ V noverſche 4pCt. Provinzigl-Obliggti Lungenſſchwindſucht ehe t Lungenödem 1, Diphtherie l.
r den den eingeäſchert wurden c Gegen den e e Ziehung fin el 2 iog t v Darintatarrd ehe und gnenenhne Rommunalab rden zu Meiningen beſchl bein oursverluſt von ca. 2 pCt. bei Annett on. Gehirnentzündung 1. Phthiſt t nnenentannrura I.
erat.) liter ſ ialabgabe auf Bier in der Höh eſchloſſene übernimmt das Bankhaus Carl bei der Auslooſung Meningitis tuberenl Pbthiſis 2, Abdominaltyphus 1ſowohl eingeführ öhe von 65 z pro Hekto- zöſi Carl Neuburger, Berli ercnlosa 1, Allgemeine Schwä Fehärmmtter-n I d en h z den e enſeeeeeeeee ha r h W Weaht el he zu Wa S Kbe gehn r
des ausgeſchrieben jährigen Zwiſchenräumen bis Poſ vollver chte. Zuſammen 43.v N. Bew jj 4 zu 4500 2 ſtei t, o en, 19. Mai. D ier 5en e et leee et t rn z Norhett Betten 15 2 in Geltze: Eeanteshaſeen de

Acker und ält das Fürſtenthum Reuß ä. L es ver des Geſchäfts igend lautenden Berichten eine Beleble tenland, 3271 H L. 13 028 Hektar Kageri vor dem Wollmarkt ka runglcher und Hutu ar Hektar Wieſen, 603 Lagerinhaber wü um zu erwarten. Unſere

ehe e el Wc ge und 516 Hektar Gewäſſer und Unland, 593 Hektar e ernſte Reflectanten am Pl n wenn mahlin aus Bernbur eringenieur Pechſtein mit Ge-uch ſtand von 31639 x Gewäſſer, was einen Geſammtflä Quantum während der l atze wären. Das verkaufte J aus Bernburg. Student Baron von Vieti i e
und Stadt Greiz i Hektar ergiebt. Der Bierkonſ ächenbe Partien von Stoff u v ten 14 Tage beſchränkte ſich auf kleine n ena. Commerzienrath Buſch aus Hohennenki ietinghoff, aus

ſich 9 783 Hekt u im Jahre 1890 betrug 39189 Hekt ier der ſchlag von ca. 9 id Tnuchwollen wofür ſich ein Preisab- Pugemahln aus Duisburg. Der ſihtentene irrt r bamp
ten. 20000 Cimpe im Vorjahre. Bei einer Bevölkerun gegen Folge der mißlichen weſen letzten Wollmarkt herausſtellte. Jn erlin. Kanzleirath Stengel, Poliz ſern g Ritzlaff aus
rfaul 199 Lern Da kommt auf den Kopf die ſtgitiche hl ben vom Contractgeſchäft a h e halten ſich hieſige Großhändler de a. D. Schreiber Magiſtratsſekretär Vagh b
äher erhoben Wird a hier pro Hektoliter 1,40 Bierſt von dis ſetzt di t nzlich fern und haben unſeres Wiſſens Freſtar eering, da. Weſtphal und religt hauſen, Bureau
hen 6486460 führte dieſelbe der Stadt eine Ei rſtener zeigen weni gekauft. Auch Händler in der P erlin. Maſor a. D. von Schweder Schiffmaun auszu. innahme von i wenig Unternehmungsluſt, obglei rovinz mit Gemahl hweder aus Meiningen. Joergerzu 2 nachgiebiger im Verkauf obgleich Producenten etwas Stetti in aus Heidelberg. Major a. D. G deraus encht; resden, 20. Mai, (Elektriſch lich gekaufte Quantum ſt eworden ſind. Das bisher contract ettin. Hauptmann Moreanne, Dr. Hans Natge aede aus

e d die Jahn trat Wer dehriger u Page ehe o ald, Rieſen er Eſelſſen Irö tebt ſeitens atiſches Flugblatt.) I d ach. Wir haben daher große e Zeit O'Swald, Klepſch und Einjährigfreiwillige
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Jandwehr Schreiber aus Neuhaldensleben PremierLieut.
der Landwehr Koethe und Hauptmann der Landwehr Hallens-
leben. aus Mühlhauſen i. Thür. Arzt Dr. Spvarmann aus
Erfurt. Jngenieur Schulze aus Magdeburg. Oberamtmann
Dörries aus Löberitz. Cand. jur, Maier aus München.
Stud. chem. Glaubitz aus Göttingen. Rentier Fries aus
München. Landrichter Ebbecke mit Gemahlin aus Cottbus.
Cand. med. Pape aus Berlin. Stud. jur Krick aus Straß-
burg i. E. Kaufleute: Protze aus Leipzig. Schaecke aus
Gera. Winkler aus Hamburg.

Deuneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 21. Mai. Der Eiſenbahnpräſident Thiele
hat an die Uebernahme des Eiſenbahn-Miniſter-Portefeuilles
Bedingungen geknüpft, welche auf Widerſpruch ſowohl
beim Kriegs, wie ouch beim Finanzminiſter ſtoßen. Des-
halb erſcheint die Zeitungsmeldung, daß Thiele die An
nahme des Portefenilles abgelehnt habe, glaubwürbig. Mit
dem OberRegierungsrath Benſen ſchweben Verhandlungen
wegen Uebernahme des Portefeuilles. Miniſter Meybach
ſoll deu letztgenannten Herrn ſelbſt in Vorſchlag gebracht
haben. (Vergl. Fernſprechnachr. in der Morgenausgabe.)

Hamburg, 21. Mai. Die „Hamb. Nachrichten“ tadeln
die ſchroffe Haltung der clericalen Blätter dem Fürſten
Bismarck gegenüber, der ſich doch niemals als Feind der
römiſchen Kirche gezeigt habe.

Svarbrücken, 21. Mai. Ein Theil der Arbeiter anf
den Königlichen Kohlengruben Hüttlingen und Sulzbach
legten heute früh die Arbeit nieder. Die Königliche Berg
werksdirektion erließ eine Bekanntmachung, wonach alle
kontraktbrüchigen Arbeiter, die bis zum 25. Mai die Ar
beit nicht wieder aufnehmen, unnachſichtlich die Abkehr er
halten ſollen.

Paris, 21. Mai. Jn dem letzten Miniſterrathe gab
der Miniſter Freycinet ſeine Entlaſſung. Er begründete
dieſen Schritt durch allgemeine Ermüdung und abſolutes
Ruhebedürfniß, und nur auf dringenden Wunſch des Präſi-
denten Carnot, nicht in dem Augenblicke, in welchem er
nach dem Süden abreiſen wolle, eine Miniſterkriſis herauf-
zubeſchwören, hat Freyeinet momentan ſeine Demiſſion
zurückgezogen. Differenzen aber, namentlich mit Conſtans,
beſtehen weiter fort.

Mehrere Anarchiſten wollten Paris verlaſſen, um
nach dem Süden abzureiſen. Die Polizei glaubte jedoch
zu wiſſen, daß ein Attentat geplant ſei, und verhaftete
mehrere vor der Abreiſe. Andere Anarchiſten ſind bereits
in Toulouſe eingetroffen. Die Polizei von Paris hat
eine Anzahl auswärtiger Anarchiſten und Sozialiſten aus
gewieſen.

Petersburg, 21. Mai. Das Kaiſerpaar reiſt in
dieſen Tagen nach dem Süden ab. Nach einem kurzen
Anfenthalte fin Moskau geht die Reiſe direkt nach der
Krim, woſelbſt der Großfürſt Georg anfangs des nächſten
Monats eintreffen wird. Sein Geſundheitszuſtand iſt trotz
aller ofſiziellen Mittheilungen nicht befriedigend.

Danzig, 20. Mai. Geſtern Abend ward ein Huſar
durch einen Meſſerſtich ins Herz von einem Seemann,
welcher von erſterem wegen vorhergegangener Meſfer
ſtecherei verfolgt wurde, getödtet.

Hirſch TelegraphenBürean.
London, 21. Mai. Lord Salisbury iſt geſtern in

ſehr leidendem Zuſtande in Glasgow eingetroffen; Schlaf
loſigkeit und Neuralgie haben ſeine Kräfte derartig erſchöpft,
daß ſein Zuſtand Beſorgniß erregt.

Moskan, 21. Mai. Der CEoucertmeiſter der Kaiſer
lichen Oper in Moskau hat dem Hofminiſter eine Denk-
ſchrift mit den zugefügten Dokumenten überreicht, in welcher
er den Direktor des Kaiſerlichen Theaters Ptſchelnikow
und den Kapellmeiſter Altani der Unterſchlagung von
83000 Rubel beſchuldigt.

Brüſfel, 21. Mai. Der Generalrath der Arbeiterpartei hat
geſtern Nachmittag, eine Sitzung zuſammenberuſen, in welcher
Zas ſofortige Aufhören des Ausſtandes, aber auch die energiſche
Fortführung der Hrganiſation der Arbeiterpartei im ganzen
Lande beſchloſſen wurde. Es wurde ferner die Vorbereitung
zum Kampfe für das allgemeine Wahlrecht beſchloſſen.

Die Zeitung „Penple“ feiert als erſten Sieg der Arbeiter
partei die Votirung der Verfaſſungsreviſion und erkiärt, daß
das Proletariat nicht abrüſten dürfe, da es allein das allgemeine
Wahlrecht erkämpfen müſſe. Das genannte Blatt warnt außer
dem die Majorität der Kammer, das allgemeine Wahlrecht ab
e da die Arbeiterpartei entſchloſſen ſei, daſſelbe zu

zwingen,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.
Hannover, 20. Mai. Allgemeiner deutſcher Sprachverein.

Nach ſatzungsmäßigem Ausſcheiden von 12 Vorſtandsmitgliedern
ſind wieder. bezw. neu gewählt Profeſſor HildebrandtLeipzig,
Erbprinz Hohenlohe-Slawentzitz, Geheimer Juſtizrath Keller
Heidelberg, Archivrath Pr. Keller-Münſter, Profeſſor Laundhardt-
Hannover, Banquier Magnus-Braunſchweig, Geheimer Finanz-
rath von Mühleufels-Berlin, Profeſſor Dr. Riegel-Braunſchweig,
Gymnaſial-Oberlehrer Pr. »Saalfeld-Blankenburg, Profeſſor
Dr. SandersAltStrelitz, Geheimer Baurath SarrazinVBerlin,
Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Wardenburg-Kiel.

München, 20. Mai. Dem heutigen Feſtmahl des Philo-
Iogentages im alten Rathhausſagle wohnten 409 Theilnehmer
bei. Der Präſident Profeſſor Chriſt brachte einen Toaſt auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und den Prinzregenten, Oberſtudien-
Tath Planck aus Stuttgart einen Togſt auf den Kaiſer von
Oeſterreich und Direktor Jäger aus Köln einen Toaſt auf das
deutſche Vaterland aus.

Brüſſel, 20. Mai. Eine Verſammlung des Generalraths
der Arbeiterpartei und des Bergarbeiterbundes beſchloß ange-
ſichts der Abſtimmung der Centralſektion über die Verfaſſungs-
reviſion den Ausſtand im ganzen Lande von morgen ab auf
hören zu laſſen.

Paris, 20. Mai. Ueber den erfolgten Ausgleich zwiſchen
der Regierung und den Vereinigten Staaten und Chitz, die
„Jtata“ betreffend, wird aus Jquique gemeldet, daß das Schiff
nach den getroffenen Abmachungen ſeine Gewehrladung wie
ſeine übrige Fracht und ſeine Ausrüſtung in Jnquique landen
Dürfe, hierauf aber bis nach definitiver Veilegung des Streit
Falls an den Kommandanten des nordamerikaniſchen Geſchwa
ders übergeben werden ſoll.

Bnukareſt, 20. Mai. Dem Leichenbegängniſſe Jwan Bratiauos wohnten der Thronfolger und der Erbprinz Wildelm von

Hohenzollern bei.
London, 20. Mai. Das Komitee des Vereins zum Schutze

der afrikaniſchen Eingeborenen veröffentlicht einen Bericht, in
welchem es Stanley für die durch Barthelot und Jameſon be
oangenen Greuel verantwortlich macht.

London, 20. Mai. Einer Deputation gegenüber, welche
vorgeſtern den kanadiſchen Premierminiſter Macdonald erſuchte,
geſeßlich weitere Einſchränkung der Einwanderung von
Chineſen vorzunehmen, erklärte derſelbe, die Regierung
könne dies nicht thun. Sie erachte die jetzige Zahlung von 50
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einigten Staaten durchzuſchleichen. Man müſſe dieſen nicht in
r chineſenfeindlichen Geſetzgebung nachahmen, denn ſonſt
könne der ſich ſchnell entwickelnde Handel Kanadas mit Aſien
gefährdet werden.

London, 20. Mai. Nach a Berichten
ſteht die Verſchickung von fünfzehntauſend Perſonen nach
Sibirien bevor.

London, 20. Mai. Die deutſche Ausſtellung wurde
geſtern von 11000 Perſonen beſucht.

Liſſabon, 20. Mai. Da Martens Ferrao den Auftrag zur
Neubildung eines Kabinets ablehnte, hat der König den Führer
der Kvnſervativen, Serpa Pimentel, beauftragt, ein ganz aus
konſervativen Elementen beſtehendes Miniſterium zu bilden.
Bocaye wird das Portefeuille des Aeußeren beibehalten. Wahr
ſcheinlich konſtituirt ſich das Miniſterium noch heute. Wie ver-
lautet, wird Serpa Pimentel dem Könige noch heute eine Mi-
niſterliſte überreichen.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 22. Mai:

Veränderlich, warm, auffriſchende Winde. Stellenweiſe
Gewitter.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 20. Mai. S. M. Kanonenboot „Jltis“. Kom

mandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt am 19. Mai in Ngankin
eingetroffen und beabſichtigt, am 22. Mai nach Kingkiang in
See zu gehen. S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant
Korvettenkapitän Hellhof, e am 20. Mai in Kelung eingetroffen
und beabſichtigt, am 21. Mai nach Shanghai in See zu gehen.

Bremen, 20. Mai. (Norddentſcher Lloyd). Der Schnell-
dampfer „Ems“, Kapt. Sander, von NewYork kommend, iſt
am 13. Mai 7 Uhr Abends auf der Weſer angekommen. Der
Schnelldampfer „Havel“, Kapt. Jüngſt, am 12. Mai von New
York abgegangen, iſt am 19. Mai 3“. Uhr Nachm. in Sou-
thampton angekommen. Der Poſtdampfer „Berlin“, Kapitän
Mauer, nach Braſilien beſtimmt, iſt am 19. Mai Morgens in
Oporto angekommen. Der Poſtdampfer „Dresden“, Kap. Kru
höffer, von Baltimore kommend, iſt am 19. Mai 11 Uhr Vorm.
auf der Weſer angekommen.

Magdeburger Börſe vom 20. Mai 1891.

Berliner Börſe vom 21. Mai 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit e 1162,60 Dux-Vodenbach 240,25Franzoſen 11II8,80 Buſſchtiehrader 218,70

Lombarden 50,75 Elbethal 10090Disconto-Commandit:. 184,40 Gotthardtbahn 151,20
Handels- Geſellſchaft 140,90 Ja Mittelmeer 98,30
Dresdner Bank 141,70 Warſchau Wien. 246.50Darmſtädter Bank 134,75 5 er 91.-VNationalbank f. D. 119,50 49 Ungarn 90
Internationale Bank 100,50 4 Egypter 96,75ortmunder Union 67,75 Ruſſ. No en 240.75
Laurahütte 124,40 Hibernia e 16925
Bochumer Guß 18,50 Gelſenkirchen 157,25
Mainzer Eiſenb. 114,40 Harpener 1182,40Marienburg-Mlawka 72, Dannenbaum. 125,50
OſtpreußiſcheSüdbahn 94,30 Dynamit-Truſt 157,50
Lübeck-Vüchener. 17075 Nordd. Lloyd IIS8,10

Tendenz: Still.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung)
Berlin, 21. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

eg Fonds Börſe.Reichsanleihe à 106 Laurahütte 123,9013 de r eeet-pr 673 o 5, otthardbahnW S Oeſtr. Cred.-Actien 162,25
0 a 7 ,80 wd

W anleibe und 51 n r eonſo 85,10 röllw. Papierfabrik 142,3 Landſch. Ctr. Pfd. 9625 *Harpener Kohlen
*30/ 84,60 inſſ. Süd- Weſt 38,400

*Disc.-Com. ult. 183 184.40 49 Oeſtr. Goldrente 95,60
*Darmſtädter Bank 134.25 49 Ung. do. 9020
Deutſche Bank 152,25 Jtal. Neuten 91,*Verl. Handelsgeſellſch. 140, *80. Ruſſ.
*Dresdner Bank 141.50 Oeſtr. Noten, 172.90
*Vochumer Gußſtahl 128,75 NRuſſ. do.

n Tendenz: ſchwach.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 237, MaiJuni 235,50, Sept.Oct. 211,75 matt.
Noggen: loco200, MaiJuni 202 25, Sept.-Oct. 186, befeſtigt.
Hafer loco MaiJuni 168,75. Sept. Oct. 147, ruhig
Nüböl: MaiJuni 61,30 matt.
Spiritus (79er Waare) loco 51,50, MaiJuni 50,80, September

October 47,70. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 28,

Fondsbörſe. Die ungünſtigen Berichte von Portugal, welche
geſtern über Paris gemeldet wurden. haben aufs neue Miß
trauen hervorgerufen und die Speculation r Vorſicht gemahnt.
Geſtern wurden hier auf verſchiedenen Börſengebieten Inter
ventionen verſucht, welche eine allerdings nur vorübergehende
Befeſtigung hervorgerufen. Heute aber leiſtete die kleine Specu
lation dieſen Lockungen keine Folge mehr und es trat deshalb
eine Luſtloſigkeit ein, welche zu bedeutender Beſchränkung der
Umſätze ſührte. Allerlei Gerüchte, die an den ſchwachen
Börſen auftraten, verſtärkten noch die Reſerve, welche ſich
im geſammten Verkehr documentirt. Daß unter dieſen Umſtän-

Curſe bei alle dem ſich ziemlich behaupten konnten. Mont
werthe ermatteten auf die Nachricht der Nationalzeiting
eine Lockerung der Verbände in der Eiſeninduſtrie ſich
indeſſen waren die Curſe auch auf dieſem Gebiete nicht a
lich ſchwächer. Banken lagen ſehr ruhig und zeigten nur i
ringe Veränderung, nur DiscontoCommandit waren ſehr m
auf das dunkle Gerücht, daß die Voppgeſellſh
keinen günſtigen Ausweis liefern werde. uebenfalls Nationalbank für Deutſchland, während Verle

und ſehr feſt. Von fremden Renten waren Jtgliener und
9zwar ſtill, aber dennoch im Kurſe etwas beſſer. Raden

3 Prozent.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in matter

Haltung. Weizen weichend auf flaue amerikaniſche Depeſchen und
mehrfache Abſchlüſſe von fremden Weizen verſchiedener Her
kunſt. Roggen anfänglich flau, ſpäter befeſtigt auf große Deg-
zuge für laufende Sichten und ſpäter ſämmtliche Termine

afer matt auf fruchtbare Witterung. Rüböl ſchwach auf Paris.
piritus geſchäftslos.

CcCGcCGAOCAoGS5nagaccnnneeeee-
Als die sicheren Vorboten und Verrüäther des

heranrückenden Alters gelten die Runzeln, die faltige
die welke Hant. Dieſer Satz will nicht immer zutreffen denn
wir begegnen namentlich heutzutage einer großen Anzahl Leute
welche nichts weniger als alt ſind, durch Runzeln, Furchen
faltige welke Haut, aber alt erſcheinen. Fragen wir nach der
Urſache ſo finden wir, daß in den meiſten Fällen dieſe Ver
heerungen von dem zerſtörenden Einfluß, den minderwerthige
Seifen auf die Haut haben, reſultiren. Hätten alle jene Früh
Alternden eine wirklich geſundheitliche, gute, neutrale Seife be
nutzt, wie dies in unübertroffener Weiſe Boering's Seife
iſt, ſie hätten ſich jugendliches Ausſehen, Schönheit und Geſchmei-
digkeit der Haut noch viele Jahre lang erhalten. Doeringse
Seiſe, die mit Recht als die beſte Seife der Welt gelten darf,
iſt in den Parfümerien Colonial und Droguen Geſchäſten
à 40 Pfg. käuflich. (10497

Die Aus Kunſt und ihre Gegner von W. Schiur
melpfennig. Verlag von Puttkammer Mühlbrecht, Berlin.Preis 80 Pf. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. ([106516

Amtliche Bekanntmachungen.
Um die Kenntniß der zur n r Ertrunkener ge

eigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
hat der Vorſtand des deutſchen Samariter- Vereins eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf
Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an die Eigen
thümer und Führer aller Preußiſchen See, Fluß- und Binnen
ſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung
ſich zur Jnbeſhing der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten.

Jndem ich das Vorſtehende hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß des betheiligten Publikums bringe, bemerke ich, daß
die qu. Tafeln bei den nachſtehend genannten Behörden gegen
Quittung in Empfang genommen werden können und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg: bei den Landraths
ämtern in Calbe, Wanzleben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin,
Stendal und Oſterburg, ferner bei den Polizei Verwalt
ungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde, e und
Werben, bei den Schiffvereinen, „Schiffer-Brüderſchaſt in
Tangermünde und „Armada“ in Schönebeck und bei dem
Vorſitzenden des SchifferVereins in Magdeburg, Schiffs
eigner Guſtav Tonno hierſelbſt;

2. im Regierungsbezirk Merſeburg; bei den Landraths
ämtern in Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Wittenberg,
Eisleben und Herzberg, ferner bei den Polizei Verwalt
ungen in Mühlberg, Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern,Dommitzſch, Weißenfels Wittenberg und Pretzſch, ſowie

bei dem Schiffseigner Krippſtedt in Torgau, bei dem
Vorſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins G. Bau
meyer in Alsleben und bei dem Vorſtande der See
burger Fiſchercompagnie in Seeburg.

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch die im Reſſort
der Königlichen Elbſtrombauverwaltung angeſtellten Stromauf
ſeher mit der Abgabe der qu. Tafeln betraut worden.

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind daher an die
obenbezeichneten Behörden bezw. Perſonen zu richten. (10522dec Magdeburg, den 26. März 1891

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
(gez.) V. Pommer-Esche.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung
am Freitag, den 22. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,
Tagesordnung

1. S ternn e 37diriedhofeß und Ausführung von
auten auf, demſelben.2. So neeheede einiger im Etat pro 1891/92 vorgeſehenen
aulichkeiten.3. Kotſetng der Baufluchtlinie in der Gottesackergaſſe.

4. Bewilligung von Koſten zur Sicherung des nördlichen
Theiles der Frontmauer des Waagegebäudes.

5. Regulirung und Pflaſterung der Straße am Waiſenhauſe
oberhalb der neuen Promenade, eines Theiles des Franu
zoſeniweges und eines Theiles der Liebenauerſtraße.

6. r der Beſchwerde gegen einen Beſchluß des
ezirksausſchuſſes und Feſtſetzung einer Fluchtlinie an

der Scharrengaſſe-

Anaben- Drelte

z

(10485

Sommer Anzügen
empfehlt

II. O. W eddyöntke.
j reitag 5 Uhr f. Damen Höh. Töchterseh.M. Sing-Ak. Niet neuer Mitglied. Wilhelmftr. 5, I. [10513

Familien Nachricht.

O m a mStatt beſonderer Meldung. p
Heute Morgen wurde uns mit Gottes Hülſe ein

(10503kräftiger Junge geboren.Merſeburg, den 20. Mai 1891.
Rechtsanwalt Baege und Fran

Helene geb. Doenitz-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verautwo l ch e Yt r e: Chefredakteur e Athoui ſir
Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſließlich des Aachtereid ne
J. V. Dr. Walther Gebensüeben für Lokales. Provinzielles, Thealer u
r Lo ne Lehmann für den Handeis. Vörſen- und Inſeratentheil ſämm

alleollars durch jeden einwandernden Chineſen für genügend.Die Chineſen kandeten nur in Kanada, um ſich re en den keine Hauſſebewegung zum Ausbruch kommen konnte, iſt
ganz erklärlich, aber es muß doch bemerkt werden, daß doch die

BebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

zuprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ,10—,11 Redakteur Dr. Gebensleben91 e Die e edition ne und Geſchäftsangelegenheikn
iſt geöffnet von 7 u ormittags s 7 Uhr Abends.

gAt



Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 22. Mai 1891.

„4s5ZD5dldor—7zn l))Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtanrant-Empfehlnungen.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhatle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Backhähnchen,

Kiebitz“ und Möven-Eier.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. 7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.

T TIB—IHotel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m Halle a. S.
Nächſte Nähe des Vahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Hotel Stadt Hamburg.
alle a. S.

Hegenüber der Poſt.Nähe des Loreters und der Kliniken.

ötol ersten Ranges.
en L. Achtelstelter.
ſigtel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranuges.
Bewährt ſeinen alten guten R if 3

Veziebnng. (9879cder Ses b Rud. Draheim.

(lötel Deutscher Hof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

6689]

CGentral-Hötel.
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnuhofe.

Geschältsreisenden best. einpfohlen.
Solide Preiſe.

510 W. Weber.Potel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
dichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Väder im Hauſe. Portier am Bahnhof

Telephon Nr. 3551.
W. Stünkel, Beſitzer,

WRKeu eröffnet
(onünental- dte Leistner.

Halle a. S.
S Hans erſten Nauges.

Elektriſche Belenchtung. Central-
Warmwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Ren? Neu?Hlötel du Nord,
am Riebeckplatz. Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſcheBeleuchtung. Central Warm
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mt. 1,50 ab.

HIötel a. Restaurant
er

Ecke der Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Digakonifſenhanſes.
Elegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohunnngen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. -4 1,25.
Werne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.10462

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
„Beſt renommirt. [9609

Bettin- Sehenswürdigkeit erſten Ranges
Uotel 7. gold. Hrgch Jobaber: W. Pörtzel.
m. Viktorig--Theatern. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leißzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,

Reiohshallen,

Halle a. S., Wuchererſtraße 26
ſrüher Reiſe-College.

Neurenovirte comfortabel ein-
J gerichtete Localitäten, großer

Restaurant Fürgtenhof. erhtete ocglngten großer
Fernsprecher 414 (9577 3 Zanzſaal mit Theaterbühne, Ge-

Magdeburgerſtraße, J ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Speriglität: Heizbare Kezelbahn,Hamburger Buſffet. frauzöäſiſches Billard.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere. I Um freundlichen Zuſpruch bittet

Mittagstiſch von 123 Uhr. J 2458)] erin. Aschau.
W. Rithausen.

Saalschlosshrauerei Gafé Monopol.
Giebichenstein. Ianlle a. S., Ate Promenade l

i 8 d tthea er.

d d eGroßes elegantes Etabliſſement.
Biere Sute Küche. sehenswürdigkeit Halle's.
n und Mittwochs Elektriſche Belenchtung. Billards.

9608 l är-ä x 150 Zeitungen und Journale.C Schoke. I Franz Koäritzsen.
Freyberg-Bräu,

B. I. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwertkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor
zügliches Bier. Mittagstiſch

2 B. I Uhr. Carl Brauns

Starke's Garten,
vorm. Fresslers Berg,

Liebenauerſtr. 3 4. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
S ff. Viere. Gute Küche

Rich. Starke,

Zeichen- und Mal- Unterricht
Kuustualer Hans Koechl a IHövchen, ADbrechtstr.Igh II

a Mittwoch und Sonnabend Nachm. von 2 Uhr ab 25 Die Mitglieder des

Mittwoch und Sonnabend von 912

Deulſche Reichs-Parkei.
Sonnabend, den 23. Mai 1891. Abends 8 Uhr im

Schulze'schen Gasthofe zu Döllnitz
Bezirks- Verſammlung

für den X. Amtsbezirk Döllnitz.
Hauvptgegenſtand der Tagesordnung: Bildung einer allgemeinen großen

Ordunngspartei zur Bekämpfung der gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie.

Zu dieſer Verſammlung ſind alle Anhänger und Freunde der Ord-
nunugs-Parteien, gleichviel, ob ſie der conſervativen, der nationalliberalen, der
liberalen oder der Deutſchen Reichspaxtei bereits angehören, oder nicht, aus
den Ortſchaften: Döllnitz, Radeweil, Oſendorf, Burg i. A., auch von Ammen-
dorf und ſonſtigen umliegenden Ortſchaſten freundlichſt eingeladen und wird
um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. [10519Der Vorſtand der deutſchen Reichs-Partei

für Halle und den Saalkreis.

Lallischo Jaldasion- und KohllbistonFabrit

Franz Rudolph, Krausenstrasse 10. (10504

krähjabre Reanen za lein

1891.
Sonnabend, den 23, Mai Nachmittags 3 Ubr,

Mnien- Rennen Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Leipziger Stiftungs- Preis 1890/91. Preis 6000 Dlark.
Nonnenholz-Jagd-Rennen, Preis 2000 Mark.
Leipziger-Handicap. Preis 2500 Mark.
Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark.
Germanin-Jagd- Rennen Preis 1500 Mark und Ehreopreise für e

Reiter des ersten und zweiten Pferdes.

Sonntag, den 24. Mai Nachmittags 3 Uhr.
Erinnerungs-Rennen. Rhode- Preis 900 Mark.
Versuchs-Rennen, Union-Klub- Preis 2500 Mark.
Hürden- Rennen Preis 1800 Mark.
Grosser Teutonia-Preis. 15 000 Mark.
VerkKknaufs- Rennen Preis 1500 Mark.
Abschieds-Ingd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der Plätzoe.

Mittel-Tribüne II. Etage II 3. Sattelplat z.
Tribünen-Logenplatz (für einen Tag gültig)

M. 6
Tribünen-Sperrsitz 2250 Sattelplatz, Kinäerbillet 1.50
Wagenkarten 10. Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.
Billet für Wagen-Insassen L. Kinderbillet 70Sattelplatz 160. PFussgänger I 7-250(für beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 21. und Freitag, den 22.
Mai, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3--6 Uhr, sowie Sonnabend, den
23, r aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt s (Hainstrasse I, I.)
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Peterssteinweg und die
Münzgasse nach dem Schleussiger Weg. [10421

Die Kunſt- Ausſtellung
im Gebäude der Volksschule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden

l10498
Der Vorſtand des Kunuſt-Vereius.

Vereins haben freien Eintritt.

r vorz. Qual. off. ab Lager oder frei Haus billigstG r u ch e 0 0 a k Klinkhardt Schreiber, Baubof. [10510

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſeunm, proviſ. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried- von 11-1 Uhr.

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Marienbibliothek gegenüber der
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm. Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr

Nachmittags.
Provinzial Muſenm Donngaſſe

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
7 II-1 Uhr gratis. Mon.Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 59
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathha usgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf. dLuandrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt-

Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 5-12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Denkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.
Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-

ſtift, 6. Franckeſche Stif eingang Wilhelmſtraße 1.
tungen. Haupteingang Franckeplatz J. Moritzburg am Paradevlatz-

KlIiniken. Chirnurgiſche Klinik Reſidenz, n 5/6.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr. Nother Thurm, Markt.
von Bramann. Frauenklinik, Magde- Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſchel Svparkaſſe, Kreis Kommunglkaſſe
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber. Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Angen- und Ohrenklinik. Magde- Wochentags von 8--3 Uhr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med. Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. MedRath 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik, ſchule und lateinloſe Realſchule.

Tivoli Etablissomennt

Henriettenſtraße 2/4 [9734
Eröffnung

Anfang Juni d. Js.
Anmeldungen wegen Aufſtellung von
Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

ebendaſelbſt.

Prinz Carl.
Heute Freitag Abends s Uhr

Großes
Militär-Concert

Entre 30 O. Wiegert,Billets im Vorverkauf, 15 St.
3 Mk., ſind in den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Victoria Theater
VFreitag, den 22. Mai

Zum 2. Male:
Der Schwiegervator

aus Meissen.
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v Moſer.

Titus Bäür Alfred Helm
Anfang 8 Uhr.

Kunſtgewerbe
Verein.

Die Monatsverſammlung fällt im
[10499Monat Mai aus.

Der Vorſtand
Jch impfe jeden Mittwoch und

Sonnabend Nachm. von 23 Uhr.

Br. Zaäbel.,
alter Maft Nr. 7.

Dr. Carl Schütze,. r
Wasserheilanst Sommer u. Winte
9553]) Bad Kögen, Thüringen

Passagier- Post-
dampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hochelegant,
m. allem Comfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen
hagen, Chriſtiania SD. M.
G. Melchior“ jeden Dienſtag 2
U. Nachm. nach Kopenhagen, Go-
thenburg S-D. „Arhuus“und

„Dronuning Loviſa“ jeden
Montag und Freitag 2 Uhr Nachm-

Directe Billets zwiſchen Berlin--
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
auia, Tour und Retour zu ermäß-
igten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül-
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe-Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſch-Skanding-
viſchen Rundreiſe Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen-
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [(9772
Hofrichter Mahn, Stettin.

Mitteln zur
Coose Erbaunng

J eines Krankenhauſes in Teutſch-
Oſtafrika Ziehnng am 1. Oktob.
1891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach

R auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Eewinne im Werthe v. 150000.

Expedition der
Hallischen Zeitung.

behufs Ge
winnung v

Pfaff-
Nähmaschinen

Ein Fabrikat aner-
kannt erster Güte.
Allein verk. f. Halle
u. Umgegend bei
H. Schöningx c7 S MechanikerRathhausgasse 13.

t W S Keparaturen allerSysteme fachgem.,
prompt u. billig.

r gar 77

chanheit ist eine Zierd o
Aan u Prohn's

andmandelkKleie.
NMitesser, Finnen, Pickeln, Hitz-
blättehen, Schuppen, Rötbe der
Haut, Bartflechten u. A. m. gerden

durch diese schnell beseitigt
Büchsen a 60 A5 u. 1.4 bei Gebrüder
Keller, M. Waltsgott, Oscar
BRallin, C. Kaiser, ClemensSchneider in Fa. Ad. Hoene, E.
Walther, Glauchaer Kirche 13, Fr-
lialesteinweg 29. In Mücheln

Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pro
Med.-Rath Prof. Dr. Hivig. menade 17.
Nervenklinik des Prof. Dr. Seelig- Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
müller in der mediziniſchen Klinik,] Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und
agenſtraße Ta. 11 I Uhr. ulberg.gönärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe. Nuiverſität, Schulbero A (qu der

bei Otto BWrtel.

Zur &rnke
arſteher: Prof. Dr. Hollaenderl ten Promenade.)

liefert gute Strohſeileer a uns Müller.
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ar V e u W Sühjahrs-Rennen des Ialle schen Bicycle-Olub

Sonntag
Mable'sche Rennbahn: Merseburgerstrasse 264.

31. Mai.
(1052d

S VomMai werde ich i

Univerſitäts-

Augenklinik
[10523anweſend ſein umkünſtliche A ugen

direkt nach der Natur für Patienten
zu fertigen

F. Ad. Müller,
Augenkünſtler aus Wiesbaden.

24. bis 2n

Halle a. S.
ich mit,

10532)

daß von heute ab ein Croquet- Spiel in meinem Garten zur gefälligen Benutzung zur Verſügung ſteht.

Saals chloss-Brauerei,

Hochachtungsvoll

So o,
Reiche Heirath.

Vermögen.
beten. B. W. poſtl. CEharlottenburg.

Baronin ſez,
Papagefenm.

1 Sprechender Roſa Kakadu mit Käfig
n. Afrikaniſche graue Jako gut prechende
ſofort e unter Garantie.

Gaſthof Stadt Leipzig,
Martinsgaſſe Nr. Id.

Sagtkartoffeln.
100 Ctr. hochfſeine Magnum

bonunn hat noch preiswerth abzugeben.

A-G., Halle a.Schmeerſtraße in.

Ununterbrochen geöff. v. 8—-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenanngahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-ſchriften. Discret, brompt. billig.

General-Vertretung
in farbigem Carbolinenm (Roth,

Waiſe. 21 J., mit 550,000 wünſchteinen lieben Mann, wenn auch ohne
Anonym u. Vermittler ver

Offene n geſuchtedtellen

cece] 7mſonſt ohn

5 für ſämtliche Berufeffene Stellen überall und Berlin.
Fordre Jeder durch Toſtkarte 20000 Stellen
Adr. Stellen -Courier, ZWerlin-Z8eſtend.

e Proviſionszahlung.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells Köchin Stuben-
Haus und Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen d. Pauline
Vleckiunger, Ranniſcheſtr. 19.

Jn unſerer Stadt-Hauptkaſſe iſt die
Stelle eines Buchhalters zu beſetzen.

Dieſelbe beginnt mit einem Anfangs-
gehalte von 1200 welches nach je
6 Dienſtjahren, die drei erſten Male
um je 150 die beiden letzten Male
um je 75 bis zum Maximum von
1800 ſteigt. Geeignete Bewerber
gen ſich unter Beifügungihrer Zeug-

t
Allgemeinem Verlangen meiner geehrten Gäſte nachzukommen, theile Marunorkkies ((artällcbh

liefert jedes Quantum

10535)] P a ch tgleis:
Hauptannahme-Contor: Foststr, I.

Otto rHulle g.
am Central- „Hüterbahnhof.

TRAOE MARK

Thee kennen r
TEEE E. Brandsma

AMSTERDan,

Melange F. à 4 Mark pr.

St

Beſonders wird hingewieſen auf
Pfund,

Jn eleganter Packung von und Pfund, käuflich bei Joh,
in Halle a. S.
Friedr. Cöster, Delicateſſen Handlung, A. Steinbach, Drogere

10533

Aachener und Münchener
Peuer-Versicherungs-Gesellschaft,

Gegründet 1825.

Rittergut Nachterſtedt b b. Aſchers leben

n. Köppe, Triftſtraße 36. Gelb, Braun), ſehr lucrativ, fürden dieger r Bezirk Merſeburg

r zu vergeben. Offerten sub S.
B. 24 an Hansenstein

Magdeburg.
Ein Rittergut wünſcht circa 390

Liter Milch täglich in zweimaliger Lie-
ferung frei Bahnhof Halle abzugeben.
Gefl. Off. bitte u. Z. 10505 an die
Expedition dieſes Blattes zu ſenden.

Geſpalt. Brennholz,
die Fuhre 10,50 frei Haus,

Vogler A. G.,

ofv Brüdorstr., 6 V
Opel Strödicke, Mötzlicherweg 4. r HALLE A. S. c

Grosseswonlsehmeck Hoggenvroag Annoncen- Annahme
empfiehltKarl o Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen

Guts-Verkauf.
Umſtände halber beab-

ſichtige ich mein in Creu-
ſitz belegenes Gut zu ver-
kaufen. [10502Crenſitz, den 20. Mai 1891.

Schoeler.Veſſeres Grundſtück
an der Magdeburgerſtraße, mit breiterEinfahrt und grohem Garten, zu jedem
Geſch. geeign., ſof. preisw. b. 9 160000
Anz. zu verk. Off. W. R. 2986 an
Haaſenſtein Vogler hier.

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffne v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Für Liebhaber.Eine Kollektion t u. Curioſi-
täten aus Weſt Afrika ſowie einRebeiir Karabiner dinibehe ſind
preiswerth zu verkanfenerb. unter R. B. an die Exped. S

Zörbiger Boten“, Zörbig. [1051

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör,
zu vermiethen. Näheres bei

Bahnhoffſtraße 21 iſt die II. Etage,

per ſofort
(1o211

Gebr. Vrieämann, Marienſtr. Ia.

riſſe und ihres Lbe uns melden.

Der Magüistrat.
ein tüchtiges HausIch ſuche mädchen, welches i

Wäſche und Reinemachen geübt iſt.

Frau von h rBerlin, Wilhelmſtr.

Hausmädchen, welches die Zimmer-

verſteht.
niſſen wollen ſich melden bei

Frau BElly Dietze,
Domaine Reubceſen bei Alsleben a. S.

Eine geübte empfiehlt ſich
den geehrten Herrſchaften

Breiteſtr. 14, 2 Trp.
Zwei vrdentliche Kuechte, welche

auch mit Ochſen hantiren können,
werden bei hohem Lohn ſofort geſucht

Schirrmeister.Städten bei Freiburg
a. d. Unſtrut.

Ein ſtrebſamer Landwirth
Vermethungen, ſucht geſtützt auf beſte Referenzen zum

e d I 1. Juli anderweit Stellung alsJuſpector od. 1.Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 10530 durch
die Expedition der Zeitung erbeten.

10 Verwalter
r Hof und Feld finden zu ſofort u.

Auf ein in der Provinz Sachſen
ſtehendes Grundſtück m. großem Garten
13 Morgen Wieſe 118 Morgen Wald
20,000 Brandkäaſſe wird eine 1. Hy-
pothek von 12-14000 zu 4 zum
1. Juli geſucht. Gefl. Offerten werden
w. unter Z. 10472 in der Exp.
d. Zeitung. [10472

5Ein Paar Karoſſiers.
Hochelegante Dunkelſchimmel-Wallach en
mit vorzüglichem Gangwerk, gut zu-
Jammenpaſſend, firm eingefahren, ſehr
leiſtungsfähig, vollkommen fehlerfrei,

2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,

420 Mark.
Hospitalplatz I.

Stallung für 2 Pferde. Meld

sum Verkauf.
Dom. Buckotv bei Züllichau.

e 2 aPferde- Verkauf.
Wegen Anſchaffung größerer Pferde

verk. igüt on einzeln 3 engl. Stuten,
eritten, T u. 2ſpännig ſicher gefahren
ehr ausdauernd, 4'2 Zoll, 8 u. 9 J.gawniirt ſeiterſre Preis 2600 Mark.
dehme auch 8zöll. edl. Pferd, geritten

[10534
für eine einzelne
vermiethen

Fran Pauline Kuhnt.
Wohn r paſſend für

Geſchäftsleute,

ber preiswerth zu vermiethen.
Leipzigerstrasse 54, II.

Freundliche Wohnung
Spſk. n. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder
1. Juli zu vermiethen. Miethspreis

(10213

ungen mit Aufſchrift „Offizier
ſtehen für den Preis von 2500 Mari wohnnug an die Expedition.

Meine e alte n nege 8
ame paſſend, iſt zu

getheilte e ver 1. Juli i. 1. Octo

Juli gute Stellen. 4 Hofumeiſter,1Aufſeber für 1. Juli geſucht durch den

Landwirthschattl. Beamteu- Lrein,
Hauptbu ean Halle a n. S.,

gr. Ulrichſtr. 23. I
Ein tüchtiger Verwalter, Mitte

c 30 er Jal ht 1. Juli StellLandwehroffizier ſucht auf anf ehe iubheren ne e
einen Monat Wohnung mit unter 4. I. O poſtlagernd Bleiche-

rode a. H. erbeten.

Lebenslaufes belgigſt
[10448 en und Zinfen-Einnahme für 1890Naumburg a. S. den 11. Mai 1891 Prämi Zinf h

Jch ſuche zum Juli ein erſtes
reinigung, Wäſcherei, Plätten u. Nähen

Nur, ſolche mit guten Zeug-

Grundkapital rPrämien-UeberträgeUebertrag zur Decung außergewöhnlicher Bedürfniſſe ein

ſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von 900,000 4.900.000.
W 238,948,449. 90

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1800 5,503.490064.

Die durch das Ableben des Herrn C. Senarr in Artern erledigte

Agentur iſt (10524Herrn Papierfabrikant Wer Schiüede
daſelbſt übertragen worden.

Halle a/S., den 20. Mai 1891.
Die General-Agentur.

n.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung hält der Unterzeichnete ſich zur
Vermittelung von J beſtens empfohlen.

Artern, 20. Mai 1891

n Sein eheAgent der Aachener und Münchener Feuer Berſichermnge e Gejmiqaſt,

See- u. Sool-Bad Kolberg.
Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1890: 8229 Gäſte. [961

der Weimar-Lotterie
r vom 13. 15. Juni und 12.

Dezember 1891. 6700 Gewinne
im Werthe von 200,000 Marka c e 1 z nach Auswärts 1,10

uet Jnternalionalen Kunſt Aus

ſtellung in Berlin.
1. Ziehung am 16. und 17. Juni
2. Ziehung am 20.--23. Oktober.

Hauptgewinne üm Werthe von
50,000 und 20,000 Mark.Looſe, à 1 .4 nach Auswärts à 1,10 ſind zu haben in der

Expedition der Hallischen Zeitung.

Oeconomie
Wirthſchafterin.

Für ein vom Sächſ. Staate bewirth-
ſchaftetes Kammergut b. Frankenberg,
wie für einen Königl. Oeconomierath
in der Oſchatzer Gegend werden zwei
Wirthſchafterinnen geſucht, denen die
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen.

Gehalt 500 pr. a. 10518Landwirthſchaftlicher Central- 3
Leipzig. Markt 8, Hainſtr. 1, Tr. B

un. gef. für ſchw. Gew. dagegen Außer-dem verk. hocheleg,. Reipſe rd, ſchwarz-

br. Stute 7 Zu 7 Jahre für mittl.
Gewicht. 1000 [10473Pitzschke, Pr.-Lentn. d. L. Eav.

Jlfeld bei Nordha ufen,
Station: Niederfachswerfen- Ilfeld.

S Wohnung,
Fleiſchergaſfe 41 zu

Preis 450 Mark.
X Carl Booch, Breiteſtraße 1.

an glichen Antegerichts
des Königlichen Amtsger

Spruugfähige Eber, zu Halle a. S.orkſhire, Tamworthe und Poland, Zufolge Verfügung vom
hina hat Domäne Carlsroda bei Tage iſt unter Nr. 1970 des

Roßlau a. Harz preiswerth abzugeben. regiſters die Firma
Gerber“

Schweine, Rindvieh u. Pferde ver mit dem Orie der Niederlaſſung zu
ſichert der Halle'ſche Verſicherungs- Landsberg und als deren Inhaber der
Verein zu Halle a. S. Agenten an Kaufmann Karl Gerber zu Landsberg
allen Plätzen gefucht, Offerten erbeten eingetragen worden.
m m Veteranendank- Halle a. S. Halle S., den 12. Mai 1891.Tine junge nenmiſchende Knd mit Lial. Amtsgericht. Abtöeilung VII.
Kalb verkauft Preisser, Venken-dorf b. Dellt a. B. Konkursverſahren.

Jn dem Konkursverfahren über das
2 ſſcchlachtbare Kühe ſtehen zum Vermögen des Kaufmanns Wilhelm

Verkauf Fürſtenberg iſt zur Abnahme derRoſenfelo-Hohenthurm.
W. Weber.

vermiethen.

eutigen
irmen-

Schlußrechnung des Verwalters der
e termin auf den
15. Juni 1891. Vormittags 10 Uhr,

mit Kalb) vor dem Königlichen Amtsgerichte
Seeben 4. hierieloſt Kl. Steinſtraße 8, Zimmer

Nr. 31 beſtimmt.
Halle S., den 15. Mai 1891.z. Große, Sekretär,Gerichtsſheeider des r Amtsgerichts

Eine neumilchende Kuh
verkauft

2 einjährige, 2 zweijährige tn
Hennen zu verkaufen [10471

VlInache.

I. Etage, inmeinem Hauſe

(10509

Auf Rittergut Knan bei Reiſe

a. Orla, S.-Weimar, wird zum ten
Juli ein nicht zu junger erfahrener
1. Verwalter geſucht. Gehalt 600 Mk.
Einſendung der Zeugniſſe erbeten.

Gutsverkauf.
Alters- u. Krankheitsb. beabſichtige

mein imKr. Lyck bel. Erbfreigut Bobern
mit 926 Mrg. ſchönem mildem Weizen-
boden, der drainirt u. in hoh. Kulturiſt, für mäßigen Preis zu verkaufen.
Ausſeat: 140 Altſcheffel Weizen 80
Altſcheffel Roggen, 300 Altſcheffel
Somwmerung, leb. u. todtes Jnventarium
reichl., Gebäude groß, maſſiv u. rothgedeckt, DampfDreſchmaſchine vorh.
Wohnhaus maſſiv n. bequem einger.,
ſchöne Obſt- und Gemüſegärten, an
Chauſſee u. in der Nähe dreier Babnb.
bel., r gut u. etwas Laub-wald vorh. Jährl il ein ahme von
holl. Kühen 5-6000 .4. Anzahlung
60,000 Mark.

Bobern b. Proſtken O Pr.,den 11. Mai 1891.

Twanziger.
Von heute ab x al friſch geſt

30Spargel bein
ser Wilhelmshalle

41 Berlin

Winter-Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

III
1.8 V. 5.30 V. 6.07 VThüringen: 7.39 V. 10.13 P9 i i o 5.48 N. 6.27 V9.34 A. (nur bis Erfurt) 11.22 A.

Leipzig: 2.42 V. 4.31V. 6.45 V. *7.36 V. T 840 V.
10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.53 N.

5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8,30 A. 8 9.5
10.56 A. 11.25 A.Maßpdeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.15 V. 9.48 V. 10. 59 V.

binr bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. r bis Cöthen) 88.33 A.

10.25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen). V.
Nordhanſen-Caffel: 5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen)11.40 V. 1.20 N. (nur bis n 2,5 N. 5 d N.9.30 A. 10.32 A. 11.20 A 58 bis Gaigen
Berliu: 3.46 V. 4.35 V. 7.25 V.9 i h 6N. eSoran-Guben: 7.40 r 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.

6.36 A. 9.33 A. (bis h gwalde) Rfalberſtadi: a 11.35 V. 1.1 3.5 N. 552 N.
Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle

von:3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. —8.40 V. 10.28 V. N. 1.6Svavriagen r 21 9 5. e N. N. 8 A. von u Feßg
fels) 8.23 A. *9.11 A. 11.14 A,Leipzig: 6.25 V. 6.36 V. 8 7.9 V. 7.49 V.
10.54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. 115N. Tg. I. 5.49 Tco W A. 8 8.23 A-

Magdeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cötuen *7.27 V. 8.40 t
görögn 10 z 128 N. 3,88 N. 5.1 N.
6.56 N. 8 858 A. 10.50 A.Caſſel- Nordhauſen 6 s (von Eisleben) 6,55 V. 7.16 V. 105 V

2.40 N. R 6. l 7.29 A. (kommi vonSeeben 4.56 A. 10.40
455 V. 722 V. (von Bitterfeld 95 V. *10328
i h 29 N. 6.44 N. 857SoranGuben: 75 gen ne Fu k. 10.27 V. (von Guben)

Halberſtadt: es gön ne 8.10 V. 10.3 V. 81.13 N.
53 A.Schnellzug Se 2. K aſſe. Schrei 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug 2. bis 3. Kiaſſe ohne Gepäckbeförderung. 2

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle g.Exvedion der Laſichen geitung Gr. Märkerſtraße 11.Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche
Geöffyet von 7 Uhr
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Halle (Saale), den

Landwirthſ chaftliche Mittheilungen.

Heſondere Heilage zur S Halliſchen Zeitung.
22. Mai 1891. M 21.

Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Der Einfluß der Fütterung auf den Fettgehalt der Milch
Von Profeſſor Dr. Kirchner-Leipzig.

Schluß.Schon oben wurde darauf hingewieſen, daß ein in
Betreff ſeines Nährſtoffgehaltes ar Futter zwar
keinen oder nur einen beſchränkten Einfluß auf die Zu-
ſammenſetzung der Milch, wohl aber auf die Menge der
letzteren ausübt. Es geht daraus hervor, daß man in der
Lage iſt, durch das Futter die Menge der erzeugten Milch
und dadurch, weil bei entſprechend rationeller Fütterung
der prozentiſche Fettgehalt der gleiche bleibt, auch die
Menge des erzeugten Fettes zu erhöhen. Auch giebt es
einzelne Futtermittel, welche, ohne den prozentiſchen Fett-
gehalt der Milch zu mindern, einen ſpecifiſchen Einfluß
auf die Vermehrung der Milchmenge, im Vergleiche zu
anderen Futtermitteln, bei gleichem Nährſtoffgehalte, aus
üben. Es gehören dahin u. a. die verſchiedenen Arten
der Rüben, und unter Umſtänden die Schlempe, beſonders
wenn die Zuſammenſetzung des Futters im Uebrigen eine
angemeſſene iſt, ferner die Biertreber in friſchem und in ge
trocknetem Zuſtande, der Hafer, die Palmkuchen. Jſt man
in der Lage, dieſe Futtermittel zu verabreichen, ſo kann
man mit Wahrſcheinlichkeit auf eine Vermehrung der Milch-
menge und vielleicht ſogar, wie bei den Palmkuchen, auf
eine Erhöhung des Fettgehaltes rechnen. Wie weit der
Stoffgehalt des Futters, und namentlich die Menge des
Proteins, welches in erſter Linie den Erſatz der durch
die Milchbildung dem Körper entzogenen Stoffe bildet,
vermehrt werden kann, damit der Mehrertrag an Milch bezw.
an Fett und der Mehrwerth des Düngers, die erhöhten
Futterausgaben noch decken, das iſt abgeſehen von der
Höhe der Verwerthung der Milch (und des Fettes) ab-
hängig von der Eigenart der Kühe oder, da ſich die
Thiere in dieſer Richtung ſehr verſchieden verhalten, richtiger
der Kuh. Das eine Thier erweiſt ſich noch dankbar gegen
eine Zulage von Protein, wo ein anderes Thier eine
Mehrproduktion in keiner Weiſe zeigt; bei der einen Kuh
kann man die Menge des verdaulichen Proteins mit Gewinn
weit höher ſteigern, als bei der anderen Kuh, die nur ein
verhältnißmäßig knappes Futter noch lohnt. Alle bis-
herigen genauen Beobachtungen zeigen, daß im Allgemeinen
die milchreichen, ſowie die im Beginne der Laktation
ſtehenden Kühe eine größere Menge von Nährſtoffen,
namentlich von Protein, in Milch umſetzen, als Thiere,
welche zu den mangelhaften Milchern gehören oder ſich im
vorgeſchrittenen Stadium der Laktation befinden. Es geht
daraus hervor, wie wichtig es iſt, die Kühe individuell
nach der Menge der Milch, welche ſie liefern, zu füttern,
nicht aber jedem Thiere die gleiche Ration zu verabfolgen.
Wo die Grenze liegt, bis zu welcher die Zulage von
Kraftfutter ſich noch bezahlt macht, das kann nur der
Leiter der Wirthſchaft, der mit den Verhältniſſen genau
Vertraute beſtimmen bezw. muß dies durch Verſuche er-

mitteln, dieſe Grenze iſt eine ſehr verſchiedene. Bei dem
heute herrſchenden Beſtreben, reich zu futtern, wird die
Grenze enger geſteckt ſein, als manche glauben, werden
bei genauer Berechnung nicht Wenige, welche enorme
Ausgaben für Kraftfutter machen, finden, daß ſie mit
einer geringeren Gabe das Gleiche erreichen. Die ſorgſame
Beachtung aller, die Milchausſcheidung nach Menge und
Güte beeinfluſſenden Umſtände, namentlich des Vermögens
der einzelnen Thiere hinſichtlich der Milchergiebigkeit, die
peinliche Berechnung der Einnahmen und Ausgaben werden
weſentlich dazu beitragen, dem in Beziehung auf die
Rentabilität neuerdings nicht ſelten verkannten Milchvieh
wieder zu ſeinem Rechte zu verhelfen, daſſelbe nicht mehr
als Uebelſtand erſcheinen zu laſſen, den man nicht umgehen
könne, ſondern es zu einer reichen Quelle der Einnahme
zu geſtalten.

An dieſer Stelle geſtatte ich mir, eine Frage einzu
ſchalten, welche ſeitens des Herrn Grafen Schlieffen
Schlieffenberg geſtellt, deren Beantwortung, ſoweit ſolches
möglich, hier am Platze ſein dürſte. Die Frage lautet-
„Welche Ergebniſſe liegen zur Zeit vor über vergleichend.
Beobachtungen hinſichtlich des Einfluſſes, welchen verſchieden
artige chemiſche Zuſammenſetzung ſowie Temperaturunter
ſchiede des Tränkwaſſers auf die Milchſekretion ausüben
Meines Wiſſens liegen über den erſtgenannten Punkt Ver
ſuche, bei denen Waſſer von verſchiedener, aber beſtimmter
chemiſcher Zuſammenſetzung, d. h. verſchiedenem Gehalte
an Mineralſtoffen verwendet iſt, Verſuche, bei denen dieſe
Frage beantwortet werden ſollte, nicht vor. Ob ein ſolcher
Einfluß vorhanden iſt, wenn die Kühe im Futter an ſich
genügende Mengen von Mineralſtoffen erhalten, dieſe Frage
muß heute als eine offene bezeichnet werden wenn auch
die Wahrſcheinlichkeit des Einfluſſes nicht vorliegt. Jn
Betreff des zweiten Theiles der Frage hat die Erfahrung
gezeigt, daß warme Tränke die Milchſekretion befördert.
Ein Beweis dafür iſt der günſtige Einfluß der Schlempe
fütterung auf die Milchausſcheidung, welcher neben anderen
Umſtänden beſonders in der hohen Temperatur, in welcher
dieſes Futtermittel gereicht wird, ſeine Urſache hat, wie
denn auch die Schlempe um ſo vortheilhafter in der ge
nannten Art wirkt, je heißer die Kühe dieſelbe aufnehmen.
Wie und ob ſich dieſer Einfluß jedoch bei ganz beſtimmten
verſchiedenen Wärmegraden der Tränke, bei 15, 20, 30, 400
u. ſ. w. bemerklich macht, welche Temperatur die günſtigſte
mit Rückſicht auf Menge und Beſchaffenheit, ſowie Fett-
gehalt der Milch iſt, darüber liegen exakte Verſuche meines
Wiſſens noch nicht vor.

Wenn ich zu Beginn meiner Ausführungen betonte,
daß die Molkereien dahin zu ſtreben hätten, eine Milch
mit möglichſt hohem Fettgehalte zu verarbeiten, ſo hat der

Landwirth die Pflicht, dieſes Streben möglichſt zu unterſtützen,
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ſo liegt W Streben, da der Landwirth in den meiſten
Fällen die Milch, mittelbar oder unmittelbar, ſelbſt ver
arbeitet, alſo Produzenten und Conſumenten der Milch in einer
Perſon vereinigt, und da, ſelbſt wenn die Kaſſen des Milch-
und des Landwirthes getrennt ſind, die Intereſſen beider bei
reeller Denkungs und Handlungsart zuſammenfallen, auch
im Jntereſſe des Beſitzers des e Da das Futter
aber, wie gezeigt wurde, beſtimmte Verhältniſſe voraus-
geſetzt, nur einen ſehr beſchränkten Einfluß in der erwähnten
Richtung ausübt, die Eigenart der Kühe dabei das Maß
ebende iſt, ſo kann der Landwirth eine Vermehrung desFettgehaltes der Milch, eine Werthſteigerung der Milch-

leiſtung in der Hauptſache nur dadurch bewirken, daß er
diejenigen Kühe auswählt und zur Fortzucht benutzt, welche
ſich neben entſprechender Milchergiebigkeit durch hohen Fett-

gehalt der Milch auszeichnen. Dazu iſt es aber nöthig,
daß ſowohl die Milcherträge, als auch der Gehalt der
Milch möglichſt genau ermittelt wird. Bei der 5 noch
vorhandenen Schwierigkeit, ſich über den Fettgehalt auf ſichere
und einfache, auch von dem Praktiker bequem zu hand-
abende Weiſe zu unterrichten, iſt das ſeitens des

ilchwirthſchaftlichen Vereines in dieſer Richtung h
Preisausſchreiben mit beſonderer Befriedigung zu begrüßen.
Wenn man erſt allgemein auch der Beſchaffenheit der Milch
und der Verbeſſerung derſelben Aufmerkſamkeit zuwendet,
dann wird die Erreichung des ſowohl für die Molkerei
wie für den Landwirth günſtigſten Zuſtandes nicht fern ſein:
Möglichſt viel Fett, überhaupt feſte Stoffe in einer
möglichſt geringen Milchmenge!

Die Behandlung verhagelter Felder.

Wenn einem Landwirthe durch Hagel die Ernte ver-
nichtet und ihm dadurch ein ſchwerer Vermögensſchaden
zugefügt wird, ohne daß er im Stande wäre eine Entſchädig-
ung von einer Hagelverſicherung zu beanſpruchen, aus dem
n Grunde, weil er nicht verſichert iſt, ſo werden wir
dem armen Manne freilich unſer Bedauern nicht verſagen
können, aber dennoch behaupten wir: ihm geſchieht recht,
denn er hat die einfachſte Vorſicht außer Acht gelaſſen, und
aus Geiz oder Nachläſſigkeit die Pflichten eines guten
Hausvaters verabſäumt. Die Verſicherung ſeiner Felder
gegen Hagelſchlag iſt eine dringende Pflicht eines jeden
Landwirthes; daneben giebt es jedoch noch eine Reihe von
anderweitigen Maßregeln, durch welche man die durch den
Hagel verurſachten Schädigungen auf ſeinen Feldern herab
mindern kann. Das „Wochenbl. d. landw.
Baden“ giebt in dieſer Hinſicht beherzigenswerthe Rathſchläge:

Bei Getreidefeldern kommt es darauf an, in welchem
Lebensſtadium ſich die Pflanzen befanden, als der Hagel-
ſchlag ſie traf, und wie ſtark die Verwüſtungen waren, die
der letztere verurſacht hat. Ein Hagelſchlag, der ein Ge-
treidefeld, welches noch nicht Aehren getrieben hat, niederlegt,
kann in ſeiner ſchädlichen Wirkung durch Abmähen des
Feldes abgeſchwächt werden. Die Wurzeln werden alsbald
wieder neue Halme entſenden, und das Feld einen wenn
auch etwas geringeren Ertrag liefern. In ſpätern Lebens
perioden kurz vor oder während der Blüthe aber wird ein
ſolches Abmähen keinen Zweck mehr haben und es hängt
von dem Grade der angerichteten Verwüſtung ab, ob man
es vorziehen ſoll, zum Pfluge zu greifen und eine Neuſaat
zu bewirken oder abzuwarten, ob das beſchädigte Feld nicht
doch noch eine, wenn auch ſchwache Ernte bringt. Nach der
Blüthe werden, wenn die Aehren nicht in den Boden hinein
geſchlagen ſind, die Halme noch Lebenskraft genug haben,
um eine weitere Entwickelung und ein Reifwerden der
Körner zu bewirken; liegen die Aehren aber auf dem Boden
feſt auf, ſo iſt auf keinen günſtigen Ertrag mehr zu rechnen,
und daher ſollte man in dieſem Falle ſich mit dem Um
pflügen möglichſt beeilen, damit das verhagelte Getreide
wenigſtens als Gründüngung der nächſt folgenden Frucht
zu Gute kommt.

War Klee unter das Getreide geſäet, ſo iſt wo
erwägen, daß durch den Haagel niedergelegtes Korn

ehe

er. d. Grhzgt.

theil für die Unterfrucht bringen kann, und man halt
a ev. Nachtheil bei ſeinen r ob die
Ueberfrucht ſtehen bleiben oder abgemäht werden joll, mit in
Rechnung zu ziehen.

Bei Hülſenfrüchten iſt durch Abmähen nichts zu machen,
dagegen entwickeln ſich bei Erbſen und Wicken leicht Seiten-
triebe, welche noch eine erträgliche Ernte geben können, man
ſoll Jaher mit dem Umpflügen einige Tage zögern, bis es
ſich zeigt, ob eine derartige Entwickelung zu erwarten iſt.

Raps wird, wenn er vor der Blüthe verhagelt, rn
nur die Hauptſtengel verſchont geblieben ſind, in den Blatt-
wickeln neue Triebe anſetzen, welche zur Blüthe und
Frucht Entwickelung gelangen. Trifft dagegen der Hagel-
ſchlag nach der Blüthe ein, ſo iſt das Umpflügen das ein
zige, was man thun kann. Runkelrüben werden nur ganz
jung einen erheblichen Schaden von Hagel erleiden; als
dann iſt es auch noch möglich, nachzupflanzen.

Jſt das Kraut der Kartoffeln h ſo thut man
gut, eine Kopfdüngung von 1 Etr. Chiliſalpeter pro Morger
zu geben. Futterkräuter und Wieſen ſind ſo ſchnell als
möglich abzumähen; der zweite Schnitt wird alsdann um ſokräſtiger Hat man ſich zum Umpflügen eines verhagelten

Feldes entſchloſſen, ſo muß die Neuſaat natürlich ſo ſchnell
als möglich erfolgen.

Jm Mai v ſich eine Nachſaat von großer
zweizeiliger Gerſte, Wickhafer zu Dürrfutter, Pferde ahn
mais oder Sorgho zum Grünfutter, Sommerraps oder
Sommerrübſen.

Anfangs Juni ſind noch Sommerraps, kleiner Früh-
mais und Leindotter zu ſäen, ſpäter im Monate weißer
Senf, kleine Gerſte, Duchweizen, Spörgel, Pferdezahnmais,
Stoppelrüben.

Jm Juli iſt die Auswahl der zur Nachſaat ſich eignen-
den Gewächſe ſchon eine geringere. Stoppelrüben, Buch-
weizen, Wickfutter mit Erbſen, Spargel und weißer Senf
zu Grünfutter laſſen ſich noch anbauen, außerdem iſt die
Saat von Johannisroggen, mit Hafer und Wicke zweckmäßig;
dieſelbe liefert im Herbſte noch einen Grünfutterſchnitt und
im nächſten Jahre eine Körnerernte.

Jm Auguſt iſt nur in ganz milden Gegenden auf eine
Ernte für daſſelbe Jahr zu rechnen, man wird daher beſſer
thun, für das kommende Frühjahr Futterroggen zu bauen.

e
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Mittheilungen aus der Praxis.
Das Pflanzen und Gießen des Gemüſes.

Pflanzen von Gemüſen, welche verſetzt werden müſſen,
wachſen verſchieden an, je nachdem der betreffende Arbeiter im
Gießen unmittelbar nach dem Setzen faul oder fleißig iſt.

enn man mit dem Setzholz Salat, Rüben, Paradiesäpfel
oder ſonſt irgend etwas verpflanzt, ſo ſind hierbei einige kleine
Rückſichten zu beobachten, wenn man ebenſo tadelloſe Waare
erhalten will wie unſere Gemüſegärtner produziren.

1. Jm Miſtbeet oder im Saatkaſten ſäe man nicht zu dicht,
ſonſt erhält man, namentlich dann, wenn der Kaſten etwas warm
iſt, zu ſchwache an. weil ſich eine an die andere drängt
und in Folge deſſen die unteren Stammtheile beſchattet ſind,
daher entgrünen und dann zu weich bleiben. Daſſelbe trifft zu,
wenn die Pflanzen zu lange unter Glas ſind und die Fenſter
nicht gehörig gelüftet wurden, die Pflanzen nicht entſprechend
abgehärtet ſind.

2. Das Setzholz ſoll ſo gebraucht werden, daß die Pflanzen-
wurzeln ſenkrecht hinabfallen und die Pflanzen durch das Setzholz
von der Seite her mit Erde bedeckt werden können. Die Wurzeln
können aber nicht ſenkrecht hinabfallen, wenn die Erde zu trocken
und zu locker iſt, weil dann das Setzloch, gleich nachdem das
Holz herausgezogen iſt, wieder mit Erde ſich halb füllt, daher
man bei ſehr großer Trockenheit gut thut, das leere Beet 2—8
Stunden vor dem Verpflanzen zu begießen. Die Pflanzenlöcher
halten c ſehr gut und geht auch das Verpflanzen viel ſchneller
von Statten.

3. Beim Gemüſepflanzen halte man peinlichſt auf gleiche
Zwiſchenräume in und neben den Reihen, daher alle Beete wo
möglich rechteckig ſein ſollen. Wer dies nicht nach dem Augen
maße trifft, welches nur bei vielfacher Uebung ſicheres Arbeiten
geſtattet, Weg ſich auf dem Pflauzbrett, auf welchem er ſtehen
muß und welches genau ſo breit ſein muß, wie die Querreihen
von einander entfernt ſind, durch Tintenſtriche oder Sägeſchnitte
die Entfernungen auf, welche ine die Salatpflanzen haben
ſollen und ſehe, daß er beim Umlegen des Brettes immer in
der Richtung bleibe. Unſere Gemüſegärtner halten darauf, daß
alle Zwiſchenräume um die Pflanze gleich ſind, alſo Reihen
entfernung gleich der Länge und Breite nach, es ſoll alſo dasin breit ſein, wie die Pflanzen von einander entfernt
zu ſetzen ſind.

4. Die Pflanzen ſollen nicht tiefer geſetzt werden, als ſie
früher ſtanden. Man kann allerdings den Wurzelhals einen
Eentimeter tiefer pflanzen, aber nur deshalb weil die Erde ſich
beim Begießen ſetzt. Zu tief verſetzte Pflanzen faulen oder
bleiben im Wachsthum zurück, ſtatt, wie Mancher meinen könnte,
ſich raſcher zu kräftigen

5. Bei jeder verſetzten Pflanze laſſe man ein Grübchen
ſtehen. Dieſes Grübchen iſt ſehr wichtig, weil ſich nur in dieſem
Becken das Waſſer, welches mit Gießkannenbrauſen auf das Beet
gebracht wird, ſammelt. Will man ſicher gehen daß keine Pflanze
ausbleibt, ſo verſetze man nicht bei Sonnenhitze, ſondern zeitlich
Früh oder noch beſſer Abends und gieße gleich, nachdem man
3--4 Reihen verſetzt hat (ohne Brauſe), in jedes Grübchen Waſſer
und warte damit nicht ſo lange, bis das ganze Beet voll aus
geſetzt iſt. Nachdem man Alles gepflanzt hat, gieße man nun
mit der Brauſe das ganze Beet ſo ſtark, als ob man die Pflanzen
vorher gar nicht begoſſen hätte. Es muß ſich das Waſſer neuer-
lich in den Grübchen auf einen kurzen Moment ſammeln. Das
Beet wird dann den nächſten Tag, und wenn die Sonne auch
noch ſo heiß ſcheint, trotzdem feucht bleiben und die Pflanzen in
der Sonnenhitze ſtatt zu welken, ſtrammer ſich halten und ſich
ſtrecken. Wer beim Setzen an Waſſer ſpart, wird ſchon in den
nächſten Tagen Fehlſtellen entdecken.

Wenn die Pflanzen angewachſen ſind, kann man mit dem
Gießen etwas nachlaſſen, aber wenn man ein Gemüſe raſch
porwärts bringen will, ſo muß man in den heißeſten Tagen
ſo ſtark gießen, daß der Boden auch Mittags feucht bleibt, daher
ſpät gepflanztes Gemüſe, gut gegoſſen, ſchneller zur Ernte bereit
ſt, als früher verſetztes, wenn es nur matt begoſſen wurde.

Gießen und Lockern ſind die Zauberkräfte des rationellen
Gemüſegärtners im Sommer. Wlbe.)

Die Zeit der Heuernte. Daß man die Gräſer
der Wieſen nicht zu ſpät mähen ſoll, weil dadurch der Nährwerth
des Heues eine weſentliche Reduktion erfährt, iſt ein den Land
wirthen viel gepredigter Rath. Wenn er noch ſelten befolgt
wird, ſo iſt mannigfach nicht die Unachtſamkeit oder ein Verneinen
dieſer Thatſache ſchuld, als vielmehr der Drang der wirth-
ſchaftlichen Arbeiten, ungünſtiges Wetter u. ſ. w., alles Faktoren,
die den Grasſchnitt verzögern bis ſchließlich kein Gras, ſondern
Stroh auf den Wieſen ſteht. Jn vielen Wirthſchaften aber iſt
einzig und allein der alt hergebrachte Schlendrian ſchuld.

Da man von altersher, aus jener Zeit, als der
noch geringen Werth hatte, gewöhnt iſt, die Heuernte um Johanni
vorzunehmen, würde der ein wahrer Wohlthäter der Viebbeſitzer
ſein welcher Johanni um einige Wochen früher legen würde-
Bei der Unmöglichkeit, dies zu thun, bleibt es aber jedem ein
zelnen Viehbeſitzer überlaſſen, ſein eigener Wohlthäter zu werden
und ſeinem Vieh auf dem billigſten Wege zu beſſerem Gedeihen
zu verhelfen, indem er die Heuernte früher legt.

Bekannt iſt es, daß man in der Schweiz von dem Vieh bei
Verfütterung von reinem Heu, ohne Zugabe von Kraftfutterſtoffen,
ebenſo hohe Milcherträge und ebenſo günſtiges Wachsthum des
arme erzielt, als bei uns unter reichlicher Beigabe von

welche man als ganz unentbehrlich zu betrachten

gewohnt iſt. rMan glaubt dies darauf zurück ren zu müſſen, daß „in
den Alpen' weit beſſeres Futter wachſe als bei uns. Allein
dieſe Erklärung genügt nicht, denn nicht nur in den Alpen und
in den Voralpen, ſondern auch in dem nördlichen Hügel- und
Flachland der Schweiz, wo die Futterpflanzen genan dieſelben
natürlichen Wachsthumsverhältniſſe haben, wie bei uns, iſt man
in der günſtigen Wirkung des Heues als Viehfutter uns über.

Die Erklärung dafür liegt vielmehr darin, daß man in der
Schweiz (ebenſo auch in den angrenzenden Theilen Vadens)
allgemein die Heuernte ſo e möglich, bei uns aber in der
Regel ſo ſpät als möglich vornimmt, die jungen Pflanzen wegen
höhern l und leichterer Verdaulichkeit der Faſer
weit nahrhafter ſind als Zeh endlich bei wiederholt früherer
Vornahme der Ernte auf Wieſen die ſtickſtoffreichern
Pflanzen im Vergleich zu den Gräſern zunehmen, mithin die
Futterzuſammenſetzung günſtiger wird.

Nach Unterſuchungen von R. Arendt und W. Knop beträgt
bei Gräſern der Stickſtoffgehalt von

jungen Pflanzen bis 3 reifen Pflanzen bis 1,59
jungen Blättern 3,7 alten Blättern 149

HalmenNach den Wolffſchen Mittelzablen iſt der durchſchutttliche
Gehalt an Stickſtoff bei Heu von Rothklee

ganz jung 3 in der Blüthe 1,Der FWittliche c t in e a len v z 3 ich
er durchſchnittliche Gehalt an den wichtigſten verdaulichenNährſtoffen iſt nach E. We ß

Roh Stickſtofffr. Verhältpro Extrakt- Fett Rob- maäßiger
tein toffe faſer Geldwerth
o o 90 Mk.bei Wieſenheu

weniger gut. 3, 19.,3 0,5 15,5 2eſſer 4,6 21,1 0,5 15,3 2,83mittel 54 25,17 1,0 15,5 3,26ſehr gut 7.4 27,9 15 13,5 3.,66vorzüglich R 9,2 30 1,5 12,7 4,04Grummet 7, 29,1 1,4 13,2 3,70
b. Rothkleeheu

weniger gut. 5,7 24,5 1,0 11,6 3,14mittel 7,0 25,3 1,2 11, 3,38ſehr gut S. 26,9 1. 11,3 3,60vorzüglich 10, 26,8 2,1 110 4,06
Der hier erſichtliche ſo erhebliche Unterſchied in der Zu

ſammenſetzung des Wieſen- und Rothkleeheus kann durch ver
ſchiedene andere Umſtände, wie Nährſtoffgehalt des Bodens,
Düngung, Witterung beeinflußt ſein, ebenſo aber auch durch die
Zeit der Ernte, wie ſchon daraus hervorgeht, daß die durch
ſchnitliche Zuſammenſetzung des Grummets derjenigen des beſten
Wie enheus ſehr nahe kommt. Grummet iſt aber ein Heu, das
weniger nährſtoffarme Halme und mehr nährſtoffreiche Blätter
hat und ſolches Heu kann auch im erſten Schnitt jederzeit erzielt
werden. wenn man früh genug mäht.

Als der günſtigſte Zeitpunkt, zu dem man die r Ge
wichtsmenge bei beſter Zuſammenſetzung erhält, iſt bei Wieſen
die Zeit, wenn die Mehrzahl der Gräſer ſich in voller Blüthe
befindet, feſtgeſtellt.

Kalk im Hühnerſtall. Als ein unfehlbares Mittel,
um den Hühnerſtall von Ungeziefer zu befreien, empfiehlt
Profeſſor Zürn Kalkſtaub. Nachdem ich mich, ſagt derſelbe, ſeit
Jahren mit den verſchiedenſten Methoden und Mitteln ohne
Erfolg geplagt hatte, verwendete ich Kalkſtaub. Jch bemerkte bald.
daß die Hühner nicht mehr von Läuſen geplagt wurden und der
Geſundheitszuſtand der Alten wie der Jungen ein vortrefflicher
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war. Ich habe auch ſpäter ſtets dieſelben Beobachtungen gemacht
und niemals geſündere Küchlein gehabt. Dabei iſt der für die
Zahl der Thiere verhältnißmäßig kleine Stall frei von allem
üblen Geruch (2 d. Red.), obgleich er nur zweimal im Jahre ausge-
miſtet wird. Die beſte Weiſe, den Kalkſtaub anzuwenden, iſt folg
ende: Man wirft ein paar kleine Hände voll gegen die Decke und die
Wände, ſo daß eine dichte Staubwolke entſteht. Ein Theil ſetzt
h in alle Ritzen und Fugen des Stalles, wo er alles thieriſche
Leben vernichtet der Reſt fällt auf den Fußboden, von wo er
nach ein paar Minuten mit dem Miſt zuſammen in eine Ecke
gekehrt wird. Am nächſten Morgen thut man daſſelbe. Keine
andere Reinigungsmethode iſt nothwendig, bis man ſchließlich
den ganzen Haufen Dünger hinausbringt.

Der Haarwechſel der Pferde. Der Nutzen der Haare
unſerer Hausſäugethiere iſt ein ſehr mannigfachez, daher iſt auch
Geſtalt und Lage derſelben ſehr verſchieden; die Haare zeichnen ſich
beſonders dadurch aus, daß ſie die Wärme äußerſt ſchlecht leiten und
darum ſind ſie ein natürlicher Schutz gegen Witterungseinflüſſe.
Die h Haare der Mähne und des Schweifes können als Wär
meerhaltungsmittel nur wenig in Betracht kommen, dienen aber
um ſo beſſer zur Abwehr der Jnſekten und werden als Schutz
haare bezeichnet. Zu dieſen rechnet man auch das Köthenhaar,
welches die unteren Theile des Fußes vor Näſſe ſchützt, ſowie die
an Ohren und Naſe vorkommenden Haare und die Augenwimpern,
welche ein Eindringen fremder Körper in die zu ſchützenden Or-
gane verhindern ſollen. An den Lippen, Naſenlöchern und Augen
ſteben einzelne Haare, welche Taſthaare genannt werden, ſie
ſtehen in directer Verbindung mit Nervenenden, ſo daß ſchon
die leiſeſte Berührung empfunden wird, ihr Abſchneiden iſt beim
Scheeren ſorgſamſt zu verhüten, da die Pferde hierdurch kopfſcheu
werden. Die Deckhaare, welche zur Regulierung der Körper
temperatur dienen, müſſen ihrer Function gemäß bei verſchie-
dener Temperatur verſchieden ſtark entwickelt ſein, ſo finden wir,
daß alle Pferderagcen aus wärmeren Klimaten ein weit zarteres,
feineres Haarkleid haben, als unſere einheimiſchen. Den Tempe-
raturunterſchieden zwiſchen Sommer und Winter wird bei uns
durch verſchieden ſtarke Entwickelung der Deckhaare Rechnung
getragen; es findet zweimal J ein Haarwechſel ſtatt.

Der Hauptwechſel erfolgt im Frühjahr: weit geringer iſt
derſelbe im Herbſt, weil hier durch Nachwachſen der alten und
Hervorſproſſen von neuen Haaren ein Abwerfen des vorhandenen
Haarkleides weit weniger nothwendig iſt. Beſonders der Haar-
wechſel im Frühjahr iſt ein Vorgang, welcher die Aufmerkſam-
keit des Pferdebeſiers in vollem Maaße verdient. Stets zei en
danndie Thiere mehr oder weniger Mattigkeit, Empfindlichkeit gegen
Kälte und Näſſe. Eine große Zahl von Krankheiten wird in
dieſer Zeit auftreten. Der Körper muß ganz beſonders viel
leiſten, man darf jetzt nicht allzu ſchwere und viele Arbeit von
den Thieren verlangen, muß ſie beſſer gut pflegen und füttern.
Geſchieht dieſes nicht, ſo geht der Haarwechſel langſam oder gar
nicht von ſtatten und Unterbrechungen haben meiſt ſchlimme
Folgen, namentlich bei jungen Thieren. Warme Ställe, fleißiges
Putzen und Anreizen der Hautthätigkeit durch Reiben mit Stroh,
möglichſt leicht verdauliche, eiweiß- und fettreiche Nahrung (Lein-
kuchen) befördern den Haarwechſel, ſind auch die einzigen Mittel,
um einen unterbrochenen Haarwechſel zu beleben.

Aus dem Leben der Schwalben. Der Natur-
forſcher Brehm nennt die Schwalben „edle Thiere“ und daß
dieſelben dieſen Namen mit vollem Recht verdienen, dafür liefert
gewiß nachfolgende Beobachtung einen recht deutlichen Beweis.
In der geräuſchvollen Faßhalle des Herrn Fabrikanten W. Gail
dahier hat ein Rauchſchwalbenpaar (Schwalben mit kfaſtanien-
brauner Kehle und Stirn) im vorigen Jahre zum erſtenmal
ſeine Wohnung an einem Tragebalken aufgeſchlagen. Herr Gail,
der ein eifriger Beſchützer aller nützlichen Vögel iſt, empfahl das
Neſt dem Schutze ſeiner Arbeiter, und dieſelben haben nun auch
Alles, was das Schwalbenpaar ſtören konnte. zu vermeiden ge
ſucht. Nachdem die erſte, aus vier Jungen beſtehende Brut ſorg
fältig erzogen und ihre Selbſtſtändigkeit angetreten hatte, ſchritt
unſer nettes Schwalbenpärchen ſogleich zur zweiten Brut, die
aber nur drei Sprößlinge zur Folge hatte, und es war demnach
ein Plätzchen in der niedlichen Wohnung frei geblieben. Einves
Tages nun kam ein Knabe, der ein junges Mehlſchwälbchen
(Schwalben mit weißer Kehle und ſchwarzer Stirn) in der Hand
feſthielt, in den Hof des Fabrikanten, und dieſen bemerkte zuerſt

der treue Fuhrknecht deſſelben. Von Mitleid ergriffen, ging er
raſch auf den gefühlloſen Knaben zu und ſagte demſelben einige
ſehr unfreundliche Worte. Dann nahm ex ibm das geängſtigte
zikternde Vöglein ab, lenkte eiligſt ſeine Schritte nach der Faß-
halle und ſetzte es einem glücklichen Einfalle folgend mir
nichts. dir nichts in das oben erwähnte Neſt der Rauchſchwalben.

Obſchon dem Schwälbchen das neue Heim, das doch ganz
anders eingerichtet war als ſeine eigene Wiege, ſehr ungewohnt
vorkommen mußte, ſo blieb es doch ganz ruhig mit aufgeſpertem
Schnabel darin ſitzen. Als die alten Schwalben zur Fütterung
herbeiſegelten und den frechen J in der Wohnung
gewahrten, waren ſie, was ſich leicht denken läßt, ſehr überraſcht.
denn ſie ließen die mitgebrachte Nahrung zur Erde fallen und
umflogen mehrmals laut und eigenartig zwitſchernd das Neſt.
Jedoch nach kurzer Raſt auf einem angebrachten Ruhebrettchen
beſchloſſen ſie in ihren edlen Herzen, den Fremdling nicht zu
verſtoßen, denn ſie flogen beruhigt wieder fort, und bei ihrer
Zurückkunft verabreichten ſie zuerſt ihrem ungeladenen Baſte
eine große Fliege, die derſelbe gierigſt verſchlang. Acht volle
Tage verweilte das Schwälbchen bei ſeinen guten Pflegeeltern,
die ihm dieſelbe liebevolle Behandlung wie ihren eigenen Kindern
zu theil werden ließen. Am neunten Tage fühlte ſich unſer
Schwälbchen wahrſcheinlich ſo geſtärkt und gekräftigt, daß es
glaubte ſich auf eigene Füße ſtellen zu können, und da es auch
wohl nicht mehr länger ſeine braven Pflegeeltern beläſtigen
wollte, ſo verabſchiedete es ſich, ſicherlich herzlich dankend, von
denſelben. Ein Arbeiter ſah mit Verwunderung ſeinen behenden
Ausflug nach einer hohen Dachfirſte zu wo es neben andern
Mehlſchwalben Platz nahm, und mit dieſen flog es dann nach
kurzer Zeit vergnügt von dannen. Eine Moral aus dieſer Be
gebenheit zu ziehen, unterlaſſe ich; ein jeder mag dies ſelber
thun. (Allg. Thierſchutz-Zeitſchrift).

Wie viel Futter iſt zur Erzeugung eines Kilo
Schweinefleiſch es erforderlich Profeſſor Hunt hat auf der
Jllinois Univerſitätsfarm eine Reihe von Verſuchen mit der
den von Schweinen angeſtellt, um zu ermitteln, wie viel
Nahrungsſtoffe zur Erzeugung eines Kilo Schweinefleiſch es erforderlich ſind. Die Ergebniſſe ſeiner Experimente ſind folgende

I. Es waren 13,6 kg Magermilch und 1,147 kg Maismehl er
forderlich um dieſes Ziel bei Maſtſchweinen zu erreichen
2. Magermilch wurde mit Nutzen nur dann beim Mäſten der
Schweine verwendet, wenn ſie auf keine andere Weiſe höher ver-
werthet werden konnte. 3. Um 1 kg Fleiſch zu erzeugen, warer
4,5 kg von geſchältem Mais erforderlich, wenn dieſes Ziel in einer
durchſchnittlichen Periode von vier Wochen erreicht werden ſollte,
wozu in der genannten Zeit 2 Buſhel (ca. 30 kg) Mais gebraucht
wurden. 4. Der geſchälte Mais erzeugt im trockenen Zuſtande
mehr Fleiſch, als wenn derſelbe naß gefüttert wird. 5. Es waren
7,5 kg oder ca. Buſhel (18 von trockenem Hafer erforderlich,
um 1 Kg Fleiſch zu erzeugen, wenn die Schweine mit gleichen
Gewichtstheilen von Mais gemäſtet wurden. 6. 1 hl Maismehl
beſitzt den Futterwerth von 3 hl Hafer bei der Maſtung der
Schweine. 7. Die mit Mais gefütterten Schweine nahmen pro
Woche um 2,04 kg Fleiſch zu, wobei ſie 21 kg Mais auf je 100 kg
Lebendgewicht verzehrten. 8. Das Schweinefleiſch wurde bei
kaltem Wetter bei einem Maisvpreiſe von 283*) Cents pro Buſhel
für weniger als 3 Cents pro Pfund hergeſtellt. 9. Eine weniger
reichliche Fütterung während zweier darauf folgender Wochenverurſachte einen beträchtlichen Verluſt bei der Maſtung. 10. Der
Mais iſt in denjenigen Gegenden, in denen er in ausgedehnter
Weiſe angebaut wird, das billigſte Futtermaterial, um während
der Winkermonate Schweinefleiſch zu erzeugen. Soweit mag der
amerikaniſche Profeſſor ganz Recht haben, nämlich, wenn er nur
nach dem Quantum der Fleiſcherzeugung und nicht nach der
Qualität frägt. Mit der Qualität des Fleiſches ſteht es aber bei
ſtarker Maisfütterung nicht beſonders gut. Der Mais bringt
eine lockere geringe Fleiſchfaſer, öligen und thranigen Speck. Wir
weiſen in dieſer Beziehung auf die eingehenden Auseinanderſetzungen
hin, die wir kürzlich in Betreff der Schweinefleiſchproduktion in den
„Mittheilungen“ gebracht haben. Wir deutſchen Landwirthe treiben
ein gefährliches Spiel, wenn wir auf die dort niedergelegten Rath
ſchläge nicht hören.

1 Eents 1,20 Pfg.
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Gehaucr-Schwetſchke'ſſche Buchdruckerei in Halle,
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